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Im  Kaffeebau g ib t es w oh l keine andere K u ltu rm aßnahm e, der 
größere Bedeutung zukom m t, als dem S ch n itt der Kaffeebäum e. Ja, 
man kann sogar behaupten, daß ein K affeepflanzer erst dann v o ll
kom m en is t, wenn er seine Kaffeebäum e so zu schneiden versteht, 
daß sie ihm  etwas e inbringen, ohne durch den S ch n itt in  ih re r 
Leb en skra ft und in  ih re r K rankhe its res is tenz  b enach te ilig t zu 
werden. D ies ko m m t einem v o r allem  dann zur E rke nn tn is , wenn 
man die G elegenheit hat, au f vie len P flanzungen und in  vielen 
Ländern  den Gesundheits- und E rtragszus tand  der Kaffeebäum e 
jew e ils  m it ih rem  S chn itt in  V e rg le ich  zu setzen.

A llge m e in  be trach te t, haben w ir  in  a llen Kaffee ländern , wo 
ein e in he itlich e r M eh rs tam m sch n itt der Bäum e vorgenom m en w ird , 
die w enigsten K ra nkh e ite n  und die besten E rträ g e . Dagegen sind 
in  den anderen in  dieser Beziehung um  so m ehr S chw ie rigke iten  
vorhanden, je  m ehr do rt m it  untersch ied lichen Ka ffeeschn itten  
herum experim en tie rt w ird . Is t  dies in  einem neuerschlossenen 
Kaffee land der F a ll, dann is t es noch e rk lä rlich . M e is t fe h lt die 
E rfa h ru n g , und der ö rtlic h  beste S ch n itt muß erst e ra rbe ite t werden. 
In  einem Kaffeelande, in  dem jedoch schon eine gewisse T ra d it io n  
im Kaffeebau besteht, b r in g t es ke ine rle i V o rte ile , diese ohne weiteres 
aufzugeben und sich neuen M ethoden zuzuwenden, selbst wenn sie 
aus Lände rn  herrühren, die im  R ufe  einer hohen K a ffe e k u ltu r  stehen.

V o r -  u n d  N a c h t e i l e  d e r  v e r s c h i e d e n e n  K a f f e e -
s c h n i t t a r t e n .

W ie  sehr diese Behauptung  zu R echt besteht, geht e indeutig  
aus der Sachlage im  K a ffe esch n itt W e s ta frika s  hervor, vo r allem  
'm  R obusta-G ebie t Ango las und des Kongos. Es is t w en ig  bekannt, 
daß d o rt die Ü be rlie fe run g  einer ve rhä ltn ism äß ig  hochen tw icke lten
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Kaffeeschn ittm ethode  bestanden hat. A ls  ihre  Zeugen gelten die 
sog. lavra-Bäum e der E ingeborenen, die einen e inhe itlichen  M ehr- 
s tam m schn itt erkennen lassen. T ro tzdem  nach ihm  in  früheren 
Jahren ganz annehmbare Europäerp flanzungen aufgezogen waren, 
hat sich die P flanzergenera tion  der le tzten  zw ei Jahrzehnte unter 
dem E in fluß  ausw ärtige r Sachverständ iger dahingehend verle iten  
lassen, k r it ik lo s  andere E rziehungsm ethoden der Kaffeebäum e in 
großem M aßstabe e inzuführen. M erkw ü rd ig e rw e ise  ha t sie sich 
dabei a llgem ein  auf einen E in s tam m schn itt verbissen, der in  Java 
und in  O s ta fr ika  üb lich  ist.

D ie  Fo lgen  dieser U n ü b e rle g th e it sind verheerend gewesen. 
D ie  a lten lavra-Bäum e und jene P flanzungen, die noch nach dem 
alten M eh rs tam m sch n itt a rbeite ten, stehen heute noch genau so 
g u t w ie frühe r, obw oh l ihnen in  der Regel die w enigste  Pflege zu
gekom m en ist. D ie  m eisten neuze itlichen Großpflanzungen dagegen, 
die nach dem neuen K a ffeeschn itt gearbe ite t haben, befanden sich 
innerha lb  w en iger Jahre in  S chw ie rigke iten , w e il die Kaffeebäum e 
den auf sie gesetzten H o ffnu ng e n  n ich t entsprachen. A uch  viele 
kle ine bedauernswerte A n fä ng e r sind dadurch um ih r  H ab  und G ut 
gekomm en. Diese Tatsache e rh ie lt kü rz lic h  noch eine bezeichnende 
E rlä u te ru n g  aus dem belgischen K ongo . So schrieb der dortige  
Kaffeesachverständ ige G. E. Sladden im  B u lle tin  agrico le  du Congo 
Belge fo lgendes: I l  sera it d iffic ile , cependant, de dé fin ir une méthode 
ra tione lle  de ta ille  pour le caféier. Rares sont les expériences r ig o u 
reuses à su ivre. Des essais com para tifs  seront entrepris , en 1934» 
à la S ta tion  de Sélection et d’E xp e rim e n ta tio n  du caféier de 
Y angam bi, K m  5, pour é c la irc ir  ce problèm e1).

E ben fa lls  auf der Inse l S. Tom é, die jenem T e ile  A fr ik a s  v o r
ge lagert im  G o lf von Guinea lie g t und auf w elcher der beste Kaffee 
W e s ta fr ika s  gedeiht, waren die P flanzer nahe daran, dem erw ähnten 
o rts frem den E in s ta m m sch n itt zu ve rfa llen . D e r Kaffee, der dort 
gepflanzt w ird , is t zw ar ke in R obusta-, sondern A rab icakaffee ; 
sein S ch n itt is t jedoch ehedem derselbe M eh rs tam m sch n itt gewesen, 
w ie  er auf dem K o n tin e n t aus früheren  Zeiten ü b e rlie fe rt ist. A ls  
ich do rt im  Jahre 1928 meine T ä t ig k e it  begann, tra f ich bere its  zahl
reiche P flanzungen an, die zum frag lichen  E in s ta m m sch n itt über
gegangen waren und welche ihm  zu fo lge  derart m it  K ra nkh e ite n  
verseucht waren, daß man sie aufzugeben gedachte.

W enn es nun in  der Z w ischenze it in S. Tom é g eg lü ck t ist, 
durch R ückkehr zum früheren  K a ffe esch n itt die K a ffe e k u ltu r  w ieder i)

i)  G. E . S la d d e n ,  L a  T a ille  du C aféier, B u lle tin  A g ric o le  du Congo Belge, 

V o l. X X IV , No. 4, Dez. 1933, S. 401.
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auf eine beachtenswerte H öhe zu b ringen  und wenn heute in  A ngo la  
auf e in igen P flanzungen auf demselben W ege eine e rfreu liche  Ge
sundung zu verspüren ist, so kann der A n s ic h t Sladdens n ich t m ehi 
be igep flich te t werden, wonach w ir  uns in  W e s ta fr ika  vo r ungelösten 
Rätseln  im  K a ffe esch n itt befinden.

W ozu  schneidet man e igen tlich  den Kaffeebaum ? D ie  A n tw o r t 
lau te t, um ihn  vo r V e rw ild e ru n g  zu bewahren, w e il er sonst unhand-

A b b . 1. 40 Jahre a lte r A rab icaka ffeebaum , der noch  d e u tlich  die frühe re  M e h r
s tam m schn ittm ethode W e s ta fr ik a s  e rkennen läß t un d  w e lch e r m it seinem  heutigen 

E r tra g  von 15 k g  Kaffee als Zeuge ih re r  B ra u c h b a rk e it d ien t.
Aufgenommen 1933 auf Ropa Monte Café in  S. Tomé.

lieh und e rtrag los  w ird . W enn w ir  ihn  deshalb in  K u ltu r  be
schneiden, müssen w ir  das A ugenm erk darauf legen, es so zu tun , 
daß er hand lich  b le ib t, gute  E rträ g e  b r in g t und n ich t k rank  w ird .

Nach den E rfa h run g en  in  allen B a um ku ltü ren , n ich t n u r in  der 
K u ltu r  des Kaffeebaum es, w ird  dieses Z ie l n u r durch eine m ög lichs t 
naturgemäße G esta ltung erre ich t. D u rch  sie a lle in  kann die E r 
nährung  a lle r T e ile  des Baumes g le ichm äßig  gesta lte t werden. 
Andere G esta ltungen, deren Zw eck es is t, eine g röß tm ög liche  Saft
zu fu h r zu den fruch ttragenden  Zw eigen zu le iten, haben noch im m er 
irgendw elche Fehlschläge m it sich gebracht. W enn sie auch heute 
noch in e in igen Kaffee ländern  du rch fü h rb a r sein mögen, so geschieht
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dies s icherlich  n ich t an Kaffeebäum en, die un te r norm alen V e r
hältn issen wachsen. Ü berhaup t is t es fra g lich , ob sie fü r  alle Zeiten 
beibehalten werden. W ir  w o llen  heute keine H öchste rn ten  m ehr 
erzielen, sondern es kom m t uns 'darauf an, gute  E rn te n  auf lange 
Jahre hinaus sicherzuste llen, und zw ar bei geringsten  Gestehungs
kosten.

W ie  is t der na tü rliche  W uchs des Kaffeebaum es beschaffen? 
U n te r günstigen  U m w e ltbed ingungen , d. i. bei mäßigem Schatten 
und genügender A u sb re itun gsm ög lichke it, is t A rab icakaffee  sowohl 
w ie Robusta ein ke lch fö rm ige r m ehrstäm m iger Busch. W ächst er in 
enger G em einschaft m it  anderen Bäum en auf, e n tw ic k e lt er sich zu 
einer hohen e instäm m igen Pyram ide. In  dieser F o rm  fü h lt  er sich 
auch in  w ildem  Zustande keineswegs w ohl.

Zweife lsohne ko m m t deshalb von diesen W uchsform en  fü r  den 
Anbau n u r d ie erste in  B e trach t. Ih r  e n tsp rich t der M eh rs tam m 
schn itt. E r  is t der handlichste  und in  allen alten und maßgebenden 
Kaffee ländern , in  denen die P flanzer m it E rtra g s - und Schädlings
schw ie rigke iten  w en iger zu ringen  haben, die Regel.

M an brauchte  aus diesen G ründen in  W e s ta frika , das die 
H e im a t m ehrerer K a ffeearten  is t, n ich t v ie l Sachkenntnis, um zu 
erkennen, daß K a ffeeschn itte  au f einen Stam m , w ie  die Z y lin d e r
schnitte , kaum  B e rech tigung  hatten.

D er ung lückse lige  E ins tam m schn itt, der vom  Belgischen K ongo  
aus seinen W eg nach A n go la  und nach S. Tom e gefunden hatte, 
mag in  e in igen sowieso ve rfeh lten  Savannenpflanzungen v ie lle ich t 
ein ö rt lic h  und ze itlich  eng begrenztes Dasein fr is ten . In  den guten 
Kaffee lagen hat er dagegen zahlre iche N ach te ile :

1. E r  ve rlang t v ie l A rb e it. D adurch, daß die Bäum e in  2,10 m 
H öhe g ekö p ft sind, is t die S a ftve rte ilu n g  in  der W u rze l und in  der 
K ro ne  u n n a tü rlich  geworden. Ü be ra ll, w o in  der K ro ne  Sa ftanhäu
fungen  s ta ttfinden , entstehen T rie be  und Schößlinge in  unerw ünsch ter 
R e ich lich ke it. D aher können die Kaffeebäum e sozusagen keinen 
T ag  aus den Augen gelassen werden. D u rch  Para lle lversuche, die 
sich über Tausende von Kaffeebäum en erstreckten, habe ich den 
N achw eis füh ren  können, daß die U nkosten  zu r E rz iehung  und 
U n te rh a ltu n g  dieser Bäume m ehr als doppe lt so hoch sind als bei 
m ehrstäm m ig  gezogenen, die diesen N ach te il n ich t besitzen.

2. B e n ö tig t die E rz ieh un g  und Säuberung der Bäume eine 
In te llig e n z , die w esta frikan ische  N eger n u r ausnahmsweise besitzen.

3. L ä u ft  man Gefahr, bei der geringsten  Vernach läss igung  
der Kaffeebäum e sog. Regenschirm e zu erhalten. D ies sind Bäume, 
deren K ro ne  in fo lge  stehengebliebener T rie be  zugewachsen is t. D ie
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Fo lge  davon ist, daß dem L ic h te  der Zugang ins Innere  des Baumes 
ve rsperrt w ird . H ie rd u rch  sterben die unteren Äste  ab, und der 
Baum  b r in g t nur an seiner O berfläche F rü ch te  hervor. D er D u rc h 
sch n ittse rtra g  dieser Bäum e is t n u r 150 Gram m  Kaffee.

4. H a b e n  d i e  R e g e n s c h i r m e  e r k l ä r l i c h e r 
w e i s e  b e i m  A r a b i c a k a f f e e  s e h r  z u r  V e r b r e i t u n g  
d e r  d u r c h  d e n  P i l z  H e m i l e i a  v a s t a t r i x  h e r v o r 
g e r u f e n e n  B l a t t f a l l k r a n k h e i t  b e i g e t r a g e n .  D e s  
w e i t e r e n  b e g ü n s t i g e n  z u g e w a c h s e n e  K a f f e e 
b ä u m e  d i e  E n t w i c k l u n g  v o n  W u r z e l f ä u l e n  i n  
f e u c h t e n  L a g e n .

5. W ird  man durch  den E in s ta m m sch n itt zum Kappen der 
Bäum e gezwungen, wenn sie ih re  A lte rsg renze  e rre ich t haben. 
Dieses V e rfah ren , das a llgem ein  den Nam en ,,recépage“  fü h r t, is t 
vo r a llem  beim  em pfind lichen A rab icakaffee  ein u nn a tü rlich e r E in 
g r i f f  in  das Leben der Pflanze. Ganz abgesehen davon, daß es nach 
dem Kappen in v ie len  F ä llen  n ich t g e lin g t, einen ordnungsm äßigen 
neuen Stam m  in G esta lt eines Schößlings zu erlangen, r u f t  das 
Kappen eine ge fährliche  Sa fts tockung  hervor. S o  s t e l l t e  i c h  
f e s t ,  d a ß  i n  P f l a n z u n g e n ,  d i e  d u r c h  d a s  W u r z e l 
ä l c h e n  H e t e r o d e r a  r a d i c i c o l a  v e r s e u c h t  s i n d ,  
n a c h  d e m  K a p p e n  a u f  d e n  g e s ü n d e s t e n  K a f f e e 
b ä u m e n  e i n  s o f o r t i g e r  B e f a l l  d u r c h  d i e s e n  
S c h ä d l i n g  e r f o l g e n  k a n n .  Ich  fü h re  ihn  darauf zu rück, 
daß durch die S a fts tockung  große T e ile  der W u rz e l in ih re r Lebens
k ra ft geschwächt werden, weshalb sie sich ih re r Feinde n ich t m ehr 
zu erw ehren im stande sind. Zudem  bedeutet das Kappen eine 
E rtrag sun te rb rech un g  von m indestens zw ei Jahren.

D er B a jo n e ttsch n itt als w e ite re r E in s tam m schn itt, der aber 
nu r noch lite ra rische  Bedeutung haben dürfte , hat neben den gesch il
derten N ach te ilen  noch einen w eiteren, der ihm  besonders beim  
hartho lz igen  R obustakaffee zu eigen is t. D u rch  B ruch  der B a jonette  
W ird v ie l Schaden angerichte t.

Ü ber die e instäm m igen Z y lin de rschn itte , die un te r der Bezeich
nung „haevy  p ru n in g “  und „p a rro t s tic k in g “  in  O s ta fr ika  ausgeübt 
Werden und welche erst vo r kurzem  durch J. H . M cD o na ld  und 
G. E . Sladden ans T ag es lich t be fö rde rt w urden1), bestehen in  W e s t
a frika  keine p raktischen E rfah rungen . Sie sind jedoch fü r  die na tu r- i)

i)  G. E. S la d d e n ,  L a  T a il le  du  C aféier, B u lle tin  A g ric o le  du Congo Belge, 
V o l. X X IV ,  N o. 4, Dez. 1933, S. 409. J. H . M c D o n a ld  zit. aus Le  Café en 1931 
et 1932, Inst. In t. d ’A g r ic u lt.,  Rom , S. 166.
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w id rig s te  M iß hand lung  zu halten, die einem Kaffeebaum  angetan 
werden kann.

Dem gegenüber haben die M ehrs tam m schn itte , w ie  schon w ieder
h o lt hervorgehoben w urde, in  W e s ta fr ika  alles fü r  sich. Es w ar nur 
die F rage offen gewesen, ob man sich au f den übe rlie fe rten  ö rtlichen  
M eh rs tam m sch n itt e in igen so llte , obg le ich er in  bestim m ten  K re isen 
fü r  un fe in  gehalten wurde, oder ob man sich in  Z u k u n ft besser der 
vo llkom m eneren „agob iada “  Colum biens oder gar dem berühm ten 
C osta-R ica -S chn itt zuwenden so llte , der vo r e in igen Jahren durch 
B. Yg les ias eine beachtenswerte A usa rbe itung  erfahren ha tte1).

M eine U ntersuchungen  h ierüber, die sich n ic h t n u r au f W e s t
a frika  sondern auch nach M itte la m e rik a  erstreckten , haben gezeigt, 
daß fü r  R obusta  und fü r  A rab ica  alle dre i K a ffeeschn itte  zu den 
besten E rfo lg e n  führen , vorausgesetzt, daß sie ausschließ lich von 
sachkundigen W eißen ausgeführt werden. Z ieh t man dagegen das 
Geschick und die Auffassungsgabe unserer schwarzen A rb e ite r in 
B e trach t und b e rü cks ich tig t man d ie  U nkostenunterschiede, so muß 
e inz ig  dem früheren  w esta frikan ischen K a ffeeschn itt der V o rra n g  
gegeben werden.

S icherlich  haben die E rfin d e r dieses K a ffeeschn ittes ebenfalls 
un te r diesen G esichtspunkten ko lo n is ie rt, und fü r  uns b le ib t n ich ts 
anderes ü b rig , als ih re  E rfa h run g en  w ieder au fzu frischen und ihre  
M ethode auf heutige V e rhä ltn isse  zu ve rvo llkom m nen . S ow eit man 
der Ü be rlie fe run g  nachzuspüren in  der Lage  w ar, sind es b ra s ilia 
nische K o lon is ten  gewesen, die den M eh rs tam m sch n itt um  das 
Jahr 1800 herum  in  S. T om é e in führten . In  A ngo la , von wo er 
te ilw e ise  auch nach dem K o ng o  durchgedrungen is t, w aren es die 
ersten M issionare, die ihn  den E ingeborenen beigebracht haben. 
A uch sie waren aus B ras ilien  e ingew andert.

W i e  w i r d  d e r  w e s t a f r i k a n i s c h e  K a f f e e s c h n i t t
a u s g e f ü h r t  ?

D er frag lich e  K a ffe esch n itt hat in  S. Tom é und in  A ngo la  den 
Namen „v e rg a “ , d. h. Beugung, deshalb, w e il bei ihm  ähn lich  w ie 
bei der „agob iada “  die jungen  Bäum chen abgebogen werden. A n  
der K n icks te lle  entstehen dann die zu kün ftige n  Stäm m chen (hastas) 
in  F o rm  von jungen  T rieben . D ie  K n ic k u n g  der Bäum chen e rfo lg t 
am besten bei E in t r i t t  der Regenperiode an ungefähr 1,20 m hohen 
Pflanzen (zw e ijä h rig ).

>) B e r n a r d o  Y g le s ia s ,  L a  poda de l Cafeto, Centro naciona l de A g r ic u l
tu ra , Costa R ica, Bol. No. n ,  Jan. 1931.
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Das Abbiegen, das man im  Gefühl haben muß, geschieht w ie  
auf untenstehender A b b ild u n g  dargeste llt ist. E ine  H and  sichert 
das Bäum chen über der E rdoberfläche und die andere b ie g t m it  
de ra rtige r K ra f t  ab, daß die Stäm m chen nach dem Loslassen in  
einem W in k e l von 45 b is 6o° stehenbleiben. Bäum chen, die sich

A b b . 2. Das Abbiegen von Kaffeebäumen zum Mehrstam m schnitt.
Versuchspflanzung San Carlos in  S. Tomé.

nach ein igen Tagen w ieder au frich ten , werden ve rm itte ls  e iner 
L iane  oder dgl. am Boden gesichert. D ie  B eugerich tung  e rfo lg t 
im m er nach jener H im m e ls rich tu n g , von wo die Pflanzen tagsüber 
die meiste Sonne erhalten. Sonnenstrahlen dürfen  n iem als die 
U n te rse ite  von K a ffeeb lä tte rn  tre ffen.

D ie  Schößlinge (filhos, landröes), die an der B iegeste lle  nach 
e in ige r Z e it entspringen, werden im  ersten Jahre alle b is auf zwei 
e n tfe rn t. In  den nachfolgenden Jahren w ird  jew e ils  n u r einer stehen-
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Schematische Darstellung der Kaffeeschnitte.

„P a rro t s tic k in g .“
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gelassen. A u f diese W eise erzieht man sich dauernd neue L e i t 
stämm e auf 'der P flanze, ohne sie zu erschöpfen. D er M u tte rs ta m m , 
der durch das Abbiegen so fo rt zu re ich lichem  F ruch tansa tz  ve r
anlaßt w ird , is t bald geschwächt, so daß er nach 2 oder 3 Jahren 
g ekü rz t werden muß. In  der Zw ischenze it sind da fü r die ersten 
zw ei Le its täm m chen bereits zu vo llem  E r tra g  gekommen. F a lls  sie 
e inm al abgetragen haben und ebenfalls g ekü rz t werden müssen, sind 
in  jedem Jahre neue h inzugekom m en, so daß die Pflanze im m er 
ju n g  b le ib t und eine E rtrag sun te rb rech un g  durch S ch n itt n ie e rfo lg t.

A b b . 3. Abgebogener Kaffeebaum  nach 6 M ona ten .
Versuchspflanzung San Carlos in S. Tomé.

D ie A nzah l der L e its täm m e r ic h te t sich se lbstverständ lich  nach 
dem P flanzverband und nach der Güte des Bodens. Bei A rab ica - 
kaffee w erden in  der Regel 3 b is 5 stehengelassen, bei R obusta- 
kaffee, der m ächtige  W urze ls töcke  b ilde t, b is zu 7 und mehr. Haben 
sie eine größere H öhe als 2,50 bis 3 m e rre ich t, werden sie nach der 
holländischen Sm eroe-M ethode geköpft. D er S ch n itt selbst w ird  
Jn ho lz igen T e ilen  ausgeführt, d ich t un te r einem K no ten . A n  dem 
darunterliegenden K no ten  w ird  der eine der beiden obersten Seiten
zweige en tfe rn t. H ie rd u rch  w ird  das Auseinanderbrechen der 
S tam m spitzen ve rh in d e rt. Außerdem  w ird  die B ild u n g  von Schoß-
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lingen  und T rieben  bedeutend un te rbunden ; w ie  überhaupt die M ehr- 
stam m ethode bezw eckt, sie auf die norm ale  Zah l herabzudrücken. 
A ndererse its  w ird  die gute  F ru c h tb ild u n g  dadurch e rre ich t, daß die 
Le its täm m e sich von selbst auseinanderbiegen und dam it dem L ic h te  
und der L u f t  fre ien  E in t r i t t  in  alle T e ile  des Baumes gewähren.

Z u r w eiteren Pflege des Baumes w ird  trockenes H o lz , Schöß
linge  und T riebe , die une rw ünsch t sind, en tfe rn t. W e ite r is t der 
sog. S ekundärschn itt angebracht. Ich  habe ihn von B. Yg les ias 
übernom m en. Nach ihm  werden abgetragene F ru ch tzw e ige  am 
ersten oder zw eiten  K no ten  g ekü rz t, w odurch  sie m ehrfach aus- 
schlagen und re ich liche r tragen. Es sei jedoch davor gew arn t, den 
S ekundärschn itt in  W e s ta fr ika  zu übertre iben, w e il er sich dort 
n u r als H ilfs m it te l bew äh rt hat, um ve runsta lte te  Le its täm m e in

Abb. 4. D e r M eh rs ta m m sch n itt be i 4 jä h rig e n  Kaffeebäum en.
Versuchspflanzung San Carlos in  S. Tom6.
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vo lle  Form en zu bringen. W ird  er zur E rz ie lu n g  von H öchste rn ten  
m ißbraucht, gehen die betreffenden Kaffeebäum e arg danieder.

Nach dem w esta frikan ischen K a ffe esch n itt lassen sich auch m it 
L e ic h t ig k e it ve rw ild e rte  oder nach anderen S chn ittm ethoden erzo
gene Kaffeebäum e zurechtschneiden. D ie  e rfo rde rliche  A nzah l von 
Le its täm m en  w ird  entweder durch langsames Verbessern der 
K ronen  erhalten oder durch Stehenlassen von Schößlingen. Beim  
vo rb ild lich e n  Zurechtschneiden darf jä h rlic h  n ic h t m ehr als ein 
V ie rte l der K rone  in W e g fa ll kom m en. Schößlinge in  einer H öhe 
über 80 cm vom  E rdboden ansetzen zu lassen is t n ich t angebracht. 
In  schw ierigen F ä llen  muß ih re  B ild u n g  durch Abschneiden über
hängender Äste  und durch le ich te  S tauchungen der R inde m itte ls  
s tum p fe r Gegenstände erzw ungen werden. N u r  ausnahmsweise 
so llte  heute noch zum Kappen Z u flu ch t genommen werden. D ies 

g il t  jedoch a lle in  fü r  Robustakaffee.

D er Kaffeebaum  is t fü r  ve rs tändn isvo lle  Behandlung die dank

barste Pflanze, die es g ib t.
D ie  E n tfe rn u n g  überflüss iger Schößlinge und T riebe  e rfo lg t 

w om ög lich  n u r von H and. Je w en iger die Schere in  einer K a ffee 
p flanzung m itzureden hat, um  so geringer werden m it der Z e it die 
U n te rha ltungskos ten . M an ziehe es vo r, eher w iederho lte  k le ine  
Säuberungen vorzunehm en als bei einer großen Säuberung zu w e it 
zu gehen. Das K ü rzen  von alten Le its täm m en  und starken Ästen 
so ll n u r m it  der Säge erfo lgen. Sie is t so zu führen , daß am Stam m  
keine to ten H o lzs tü m p fe  entstehen, die den B e fa ll durch B ohrkä fe r 
begünstigen. A u f der S chn ittfläche  darf sich ke in  W asser ansam
meln. Das abfallende H o lz  muß schne lls tm ög lich  ve rb ra nn t werden. 
Seine Asche d ient als D üngung  der Kaffeebäum e.

Ü bera ll, wo dieser S ch n itt in  W e s ta fr ika  in  den le tz ten  Jahren 
w iede re inge füh rt w urde, hat sich eine bedeutende E rtrag ss te ig e ru ng  
der Kaffeebäum e e ingeste llt. Ebenso ha t er ein überraschendes 
Nachlassen von K ra nkh e ite n  zur Folge  gehabt. In  S. T om é tru g  
er ein g u t T e il dazu bei, die H e m ile ia -K ra n k h e it und die durch 
Nem atoden verursachte  in  ku rze r Z e it zurückzudäm m en. Es is t 
dam it bewiesen worden, daß diese K ra nkh e ite n  keineswegs unhe ilba i 
sind, w ie  b isher angenommen w urde. A ndererse its  is t dadurch aber 
auch deu tlich  vo r Augen  g e fü h rt worden, w ie  sehr es im  Kaffeebau 
no tw end ig  is t, sich eingehender m it der ind irek ten  Bekäm pfung 
von P flanzenkrankhe iten  zu beschäftigen, d. h. die K u ltu rm a ß 
nahmen zu ve rvo llkom m nen . In  diesem Zusam menhänge sei eben



fa lls  auf meine früheren  K a ffeearbe iten  aus S. Tom é, A ngo la  und 
Costa-R ica h ingew iesen1).

D anksagung!

Ich  gesta tte  m ir, a llen, die zum Gelingen dieser A rb e it bei
getragen haben, meinen besten D ank auszusprechen. V o r  allem 
danke ich den H erren  C. u n d  F. d e  C a r v a l h o ,  Roça M on ta  
Café in  S. Tom é, D o n  B e r n a r d o  Y g l e s i a s ,  San José 
de Costa R ica, und C o r o n e l  B e n t o  R o m a ,  A ngo la .
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Die Kultur der Erdbeeren in den Subtropen.
V o n  Professor D r. J. C. T h . U p h o f, O rlando  (F lo r id a ) U S A .

Erdbeeren gehören in gewissen Gebieten der Subtropen zu den 
bedeutenden H ande ls früch ten . Das is t vo rnehm lich  der F a ll im  
Staate F lo rid a , wo die E rd b e e re n ku ltu r im  großen betrieben w ird . 
A uch  in  anderen trop ischen und subtrop ischen Ländern  finde t man 
K u ltu re n  dieser F ru c h t, obg le ich n ich t .so um fangre ich  w ie im  Süd
osten der V e re in ig te n  Staaten. D ie  E rdbeere is t in  ih rem  Anbau 
n ich t auf die L än de r m it gem äßigtem  K lim a  beschränkt, sondern 
auch in  warm en Ländern  m ög lich ; es is t daher zw e ife llos  von In te r 
esse, ih re  K u ltu r  in  den w arm en Ländern  an H and  der L ite ra tu r  
und eigener E rfa h run g en  darzulegen.

Z ue rs t sei ein Ü b e rb lic k  gegeben über d ie  A rte n , welche bei der 
S ortenb ildung  eine R o lle  gesp ie lt haben. Es g ib t 8 b is io  bekannte 
F r a g a r i a - A r t e n ,  von denen v ie r einen w esentlichen A n te il 
an der B ild u n g  der H andelssorten haben. Zu diesen gehört 
F r a g a r i a  c h i l o e n s i s  (L .)  E h r h . ,  die von A laska  b is P a ta 
gonien v e rb re ite t is t. Z w e ife llo s  müssen in  dieser A r t  m it d e ra rtig  
großem V e rb re itu ng sge b ie t sich Sippen und H e rk ü n fte  finden, 
welche phys io log isch  an verschiedene k lim a to log ische  V e rhä ltn isse  
gebunden sind. D ie  P flanzen von F . c h i l o e n s i s  sind m eist 
n ie d rig  und b ilden  nach dem F ruch tansa tz  eine große A nzah l A u s 
läufer. D ie  B lä tte r  sind d ick, oben etwas glänzend und unten

')  O. F. K a d e n ,  In v e s t ig a re s  sobre as doengas dos cafezeiros em S. Tom é, 
B o le tim  da A g e n d a  G era l das Colonias, L issabon 1929 No. 51, S. 67— 83. — 
D e r s e lb e ,  Doengas dos Cafezeiros, R e la to rio  anual de 1929, da Secgäo fitopa to - 
log ica  dos Servigos de A g r ic u ltu ra , S. Tom é, S. 28— 42. —  D e r s e l b e ,  Das 
Kaffeesterben in  A ngo la , eine physio log ische W e lke k ra n kh e it, T ropenpflanzer, 
A p r ilh e ft  1933, S. 139— 146. —  D e r s e l b e ,  Observations conce rn ing  the hea lth i
ness o f  coffee trees in  Costa-Rica, T ro p ic a l A g r ic u ltu re , T r in id a d  1932, V o l. IX . 

No. i i ,  S. 350, 351-
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b läu lichw e iß . D ie  B la ttn e rven  sind m ehr oder w en iger behaart. 
D ie  B lü tenstände erscheinen an langen S tie len, die B lü tenstenge l 
sind ku rz . D ie  F rü ch te  sind dunke lro t. D ie  P flanzen erzeugen ent
weder m ännliche oder w e ib liche  B lü te n ; ve re inze lt s ind auch 
Z w itte rb lü te n  beobachtet worden. D iese A r t  w urde 1712 von 
Concepcion in  Chile  nach E u ropa  gebracht. V o r  'dieser Z e it hatte  
man in  E uropa  n u r E rdbeersorten, die k le ine  F rü ch te  erzeugten. 
Diese europäischen Rassen w urden jedoch bald nach der E in fü h ru n g  
der südam erikanischen A r t  m it  dieser gekreuzt, w o m it der A n fa ng  
der Z üch tung  von g roß früch tigen  Erdbeeren m it angenehmem 
A rom a  gem acht war.

Es is t h ie r auch von Interesse zu erwähnen, daß nach F raz ie r, 
w elcher im  Jahre 1712 von der französischen R eg ierung  nach 
Südam erika gesch ickt w urde („R e la tio n  du V oyage  de la M e r du 
Sud des Cötes du C h ili et du P e ru “ , 1717), diese g roß früch tigen  
Erdbeeren a llgem ein  bei Concepcion k u lt iv ie r t  w urden. A uch  te i lt  
G arcilaso de la Vega in  seinem klassischen W e rk  über die Ge
schichte Perus „C om en ta rios  Reales“  (1609 b is 1617) m it, daß diese 
A r t  in  dem G ebirge von P eru  e in ge fü h rt w ar. D ie  Spanier brachten 
die Pflanzen nach E ku ad o r; das Jahr der E in fü h ru n g  is t n ich t 
bekannt. P a te r Velasco nennt in  seinem „H is to r ia  del Reino de 
Q u ito “  (1789) die F rü ch te  f r u t i l la  oder freza  quitense und beschre ibt 
sie als doppelt b is dre ifach so groß w ie  die F rü ch te  der europäischen 
A rte n . D ie  F rü ch te  w urden nach seinen Angaben im  F ebruar, 
A u g u s t und Dezem ber geernte t, bei G uacji m eist n u r e inm al in  der 
W oche. E ine  andere bedeutende A r t  is t F. v e s c a  L ., welche in 
E u ropa  und Asien ve rb re ite t is t. M an  finde t w ild e  P flanzen von 
Is land  und dem nörd lichen  Skandinavien b is zum M itte lm e e r, 
Schwarzen M eer und Baikalsee. V e rw ild e rte  P flanzen sind auf Java, 
M a u rit iu s , Bourbon, Neuseeland, Tasm anien und vie len T e ilen  von 
A m e rika  gefunden worden. Nach De Candolle w ar diese A r t  bei 
den Griechen und R öm ern als O bstp flanze n ich t bekann t; sie w urde  
erst um  das 15. und 16. Jahrhundert un te r K u ltu r  genommen, und 
je tz t sind au f der ganzen W e lt m ehr als 400 Sorten und H yb rid e n  
bekannt, die den verschiedensten K lim a te n  angepaßt sind. Sie 
zeigen die verschiedenste Größe und F o rm . D ie  k le ineren  Sorten 
haben m eist das angenehmere A rom a. D ie  chemische Zusam m en
setzung dieser A r t  is t eingehend un te rsuch t w orden. Nach K o en ig  
besitzen die F rü ch te  81,05 v - H . W asser, 8,99 v. H . In ve rtzu cke r, 
0,84 v. H . R ohrzucker, 1,0 v. H . fre ie  Säure (besonders Z itro n en - 
und W einsäure  w ie  auch etwas S a lizy lsäure), 0,53 v. H . wasser
lösliche S ticksto ffsubstanz und 1,23 v. H . Asche.
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V e rw a n d t m it F . v e s c a  i st  F.  m o s c h  a t a  D u c h e s n e  
(s.y n. F. e l a t i o r  E h r  h.). D ie  m eisten Pflanzen werden hoch 
und sind häufig  z w it tr ig . D ie  F rü ch te  sind m eist b laß ro t und haben 
ein w ürz iges A rom a. Diese A r t  is t im  gem äßigten T e il Europas 
ve rb re ite t. D ie  Pflanzen verm ögen einem heißen K lim a  n ich t zu 
w iderstehen. Ebenso sind sie auch gegen K ä lte  w ie F. v e s c a  
em pfind lich . F. v i r g i n i a n a  D u c h e s n e  is t die ve rb re ite ts te  
Erdbeere in N o rdam erika ; sie w urde in  E uropa  schon von 1623 ab 
k u lt iv ie r t  und is t do rt auch v e rw ild e rt. E rw ä h n t sei h ie r auch, 
daß die als F. a n a n a s s a  D u c h e s n e  bekannte Erdbeere eine 
H y b rid e  zw ischen F. c h i l o e n s i s  und F,  v i r g i n i a n a  ist.

D ie  E rdbeerpflanzen verm ehren sich durch Samen w ie durch 
A us läu fe r. D ie  A n zuch t aus Samen (botan isch sind es F rüch te ) 
geschieht nur, wenn man neue Sorten erzeugen w ill.  D ie  Sorten 
sind n ich t samenbeständig. In  der p raktischen G ärtnere i w ird  aus
schließlich durch A u s läu fe r ve rm ehrt, die bei den m eisten Sorten 
re ich lich  geb ilde t werden. Be im  norm alen Anbau im  k le inen werden 
die Pflanzen, die sich aus den A u s läu fe rn  e n tw icke ln , so rg fä ltig  
gepfleg t, im  großen, w ie im  Staate F lo rida , kann das w en iger ge
schehen. Be im  Aussetzen der E rdbeerpflanzen is t es von großer 
Bedeutung zu wissen, ob w ir  es m it Sorten zu tun  haben, die e in
gesch lechtliche oder z w it tr ig e  B lü ten  hervorb ringen . Im  ersteren 
F a ll is t es no tw end ig , in  die Nähe solche Sorten zu pflanzen, deren 
B lü ten  re ich lich  Po llen  erzeugen, da sonst n u r geringe E rn te n  zu 
e rw arten  sind.

Be im  Anbau der E rdbeeren in  den w arm en Ländern  g ib t es 
zw ei M ög lich ke ite n  der K u ltu r .  E in m a l basiert der Anbau  auf 
Regen, was meistens der F a ll ist, zum anderen in  den T ro cke n 
gebieten au f kü n s tlich e r Bewässerung.

Im  subtrop ischen F lo r id a  finde t man beinahe übera ll Fe lder 
bepflanzt m it Erdbeerpflanzen, jedoch n irgends so ausgedehnt w ie 
in  der Nähe der O rtsch a ft P la n t C ity , die n ich t w e it von der S tadt 
Tam pa en tfe rn t is t.

D ie  m eisten e rfo lgre ichen  E rdbeerzüch te r erzeugen die S teck
linge  zur V e rm ehrung  ih re r K u ltu re n  selbst. E in ig e  kaufen sie 
von H änd le rn  aus dem N orden der V e re in ig ten  Staaten, was m eist 
gegen F eb rua r oder M ä rz  geschieht. F ü r  einen Acre  werden im  
a llgem einen 1000 Pflanzen als A usgangsm ate ria l b enö tig t. Gegen 
A p r i l  b ilden  diese Pflanzen A u s läu fe r und werden gegen Jun i ins 
Fe ld  ausgepflanzt. V o n  ihnen werden w ieder A u s läu fe r fü r  w eitere 
V e rm e h run g  gewonnen. M e is t b rauch t man zw ischen 12000 bis 
25 000 Pflanzen, um einen Acre  zu bestellen. M an p flanzt sie häufig
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auf e in re ih igen Beeten, w odurch  die A u flo cke ru n g  des Bodens m it 
P ferd  und K u lt iv a to r  m ög lich  is t. F ü r  e in re ih ige  Beete werden je 
Acre  etwa 15 000 Pflanzen benö tig t. D er A bstand  der Beete be träg t 
1 m, der der Pflanzen in der Reihe 30 cm. D ie  H öhe des Beetes 
häng t von den E igenschaften  des Bodens, der M ö g lic h k e it des Be- 
wässerns usw. ab. G epflanzt w ird  m it der H and, n iemals werden 
M aschinen w ie  bei anderen K u ltu rgew ächsen  ve rw and t. E in ig e  
E rdbeerzüch te r pflanzen zw ei Reihen auf jedes Beet, ausnahmsweise 
auch drei Reihen. Beete m it zwei Reihen werden v ie r Fuß (1,20 m ) 
b re it angelegt. M eh r als zw ei R eihen auf einem Beet sind 
ungünstig , da alsdann S chw ie rigke iten  bei der Pflege m it P ferd  und 
G erät entstehen. A uch  behauptet man, daß das P flücken der E rd 
beeren erschw ert w ird , da der Boden zw ischen den Pflanzen zu fest
getreten w ird . E in ig e  Z üch te r in  F lo rid a , die fü r  lokale M ä rk te  
anbauen, setzen die Pflanzen in  e iner E n tfe rn u n g  von 22V2 X  3°  cm > 
zw ischen jeder sechsten Reihe w ird  ein P fad fre i gelassen. Bei solch 
in tensivem  Anbau b rauch t man je  A cre  e tw a 35 000 Pflanzen. D ie 
E rdbeerz iich te r setzen ih re  Pflanzen m eist von Jun i b is N ovem ber. 
D ie  große Masse 'w ird  gegen September und O ktober ausgepflanzt. 
M anches M a l müssen die F a rm er w arten, b is sich günstiges, regne
risches W e tte r  e ins te llt. Das Pflanzen muß frü h  genug geschehen, 
dam it die Pflänzchen m it B eg inn  des ka lten  W e tte rs  genügend 
W u rze ln  geb ilde t haben. Im  allgem einen is t der O ktober noch g u t 
gee ignet; es hat sich gezeigt, daß in  diesem M on a t ausgesetzte 
Pflanzen den g le ichen E r fo lg  brachten w ie  40 b is  50 Tage frü h e r 
ausgepflanzte. D ie  E rdbeerpflanzen wachsen im  Staate F lo r id a  am 
besten in  sandigem W aldboden, sogenannten F ia tw oods und 

Ham m ocklands.
Sandig-lehm ige, s ta rk  hum usha ltige  Böden m it M erge l im  

U n te rg ru n d  sind am besten geeignet. Es em pfieh lt sich, nach dem 
Auspflanzen die Pflanzen alsbald anzufeuchten, obgle ich dies n ich t 
so s ta rk  zu geschehen b rauch t w ie  im  sem iariden A rizon a  oder 
K a lifo rn ie n . H ä u fig  geht in  F lo r id a  der E rd be e ren ku ltu r eine 
G ründüngung  voraus. M e is t werden h ie rfü r  V i g n a  s i n e n s i s  
oder C r o t a l a r i a  gew äh lt. A uch  werden große M engen S ta ll
dünger verw endet, wenn sie zu beschaffen sind. M an benu tz t etwa 
im  Jahr 1000 kg K uns tdü ng e r je Acre , der in  zw ei oder dre i Gaben 
ausgestreut w ird . D ie  erste Gabe w ird  e tw a zehn Tage vo r dem 
Auspflanzen, die zw eite  m it B lühbeg inn  gegeben. Gegen Februar, 
wenn die E rn te  geringer w ird , w ird  m anchm al noch zum d rittenm a l 
gedüngt. M it  B eg inn  der E rn te  der Erdbeeren hat F lo r id a  keinen 
W e ttb e w e rb  zu fü rch ten  und die ersten F rü ch te  bringen  daher m eist

26
Tropenpflanzer T934, H e ft 9.
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einen guten  G ew inn; die K osten  fü r  die Pflege sind n ich t größer als 
in  anderen Gegenden. D ie  Erdbeeren werden d ire k t bei der P flücke 
in ,,Q u a rt“ - (0,9 1) Schachteln gelegt, die alsbald in  das M agazin  ge
b rach t werden, w o sie g e re in ig t und s o rtie rt werden. Sie werden 
sodann in  Schachteln von einem Q u a rt oder einem halben Q u a rt 
In h a lt  verpackt. M e is t kom m en 32 b is 36 solcher Schachteln in  
einen Packkorb . A llge m e in  werden die Erdbeeren von lokalen 
H änd le rn  au fgekau ft, die sie au f die nörd lichen  M ä rk te  verschicken. 
D ie  Anbauer erhalten h ie rdu rch  etwas geringere Preise, jedoch is t 
das R is iko  k le iner, als wenn sie die F rü ch te  selbst d ire k t nach 
N orden absetzten.

D ie  beste V a rie tä t, welche fü r  das subtrop ische F lo r id a  ge
e ignet is t, is t M  i s s i o n a r  y. D ie  Pflanzen erzeugen re ife  Beeren 
etwa 50 b is 60 Tage nach dem Auspflanzen. D ie  F rüch te  lassen 
sich sehr g u t auf große E n tfe rnu ng en  verschicken. B r a n d y w i n e  
is t eine andere gute  Sorte. Sie wächst besonders g u t —  w ie  die 
vo rige  Sorte —  auf schweren Böden. M an e rn te t je Acre  im  M it te l 
ungefähr 2200 Q uarts. N ied rig e  E rn te n  sind 1500 Q uarts , sehr hohe 
dagegen 5000 Q uarts . D ie  E rn te  b eg in n t gegen A n fa ng  oder M it te  
Dezember, jeden fa lls  kann man gegen W e ihnachten  bere its au f gute 
E rträ g e  rechnen. D ie  H au p te rn te  b eg in n t gegen A n fa n g  des Jahres 
und dauert etwa zwei b is drei W ochen, sodann läßt der E r tra g  nach, 
und die P flücke  is t e tw a gegen M it te  A p r il  beendigt.

H in s ic h tlic h  des K u nstdüngers  sei noch e rw ähn t, daß fast 
im m er M ischungen vom  H än d le r g eka u ft werden. E ine  der besten 
M ischungen fü r  E rdheerpflanzen im  subtrop ischen F lo r id a  is t nach 
Jenkins und K e lle y :
S ticks to ff . . . 5 v. H . | Phosphorsäure . 8 v .H . K a l i ....................... 4 v. H .

D ie M ischung  w ird  aus fo lgendem  D ünger zusam m engeste llt:

A m m on iu m su lfa t . (25 v. H .) 160 P fund  
A b fa ll de r S ch lacht

häuser, sogenannte 
T a n k a g e . . . . (10 v .H .) 300 „

C h ilis a lp e te r. . . (18 v .H .)  168 P fund
Superphosphat . . (16 v. H .) 930
K a liu m su lfa t . . (48 v. H .) 167 „

D u rch sch n ittlich  werden je  Acre  ungefähr 1000 kg  K u ns tdü ng er 
gegeben.

Im  Südwesten der V e re in ig te n  Staaten, in  den semiariden, 
heißen Gebieten, sind die M ethoden der E rd b e e rk u ltu r ganz andere. 
H ie r  müssen die Fe lder kü n s tlich  bewässert werden, w ie  z. B. in  den 
Staaten K a lifo rn ie n , A rizon a  und N ew  M ex ico . Es muß bei der 
K u ltu r  darau f geachtet werden, daß die Böden n ich t zu stark 
a lka lisch  sind, da häufig  Schäden zu be fü rch ten  sind. A u f alkalischen
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Böden nehmen die B lä tte r  der E rdbeerpflanzen eine ge lb liche  Farbe 
an. A u f Bewässerungsland w ird  ein A rb e ite r je A cre  b enö tig t, 
w ährend in  Gegenden ohne künstliche  Bewässerung ein M ann  etwa 
4 b is 5 Acres bearbeiten kann. Z u r E rn te z e it s ind se lbstverständ lich  
m ehr H ilfs k rä fte  nö tig . Zu bewässerndes Land  muß eben sein, da 
sich sonst das W asser an tie fe r gelegenen S tellen ansam m elt und 
die Pflanzen zugrunde gehen. D ie  Bew ässerungsfurchen laufen in  
der R ich tu n g  der Pflanzenre ihen. Das P flügen und K u lt iv ie re n  so ll 
m it großer S o rg fa lt geschehen. M an p flanzt auf Bewässerungsland 
nach zwei M ethoden.

1. D ie  E rdbeerpflanzen werden in  Abständen von 30 bis 75 cm 
in der Reihe gesetzt; die A u s läu fe r werden alsbald nach ih re r B ild u n g  
en tfe rn t.

2. D ie  P flanzen werden in  einem A bstand von 45 b is 120 cm 
gesetzt und n u r ein T e il der A u s läu fe r w ird  abgeschnitten.

In  K a lifo rn ie n  p flanz t man a llgem ein  die Erdbeeren im  
N ovem ber und Dezember. Sie wachsen m eist sehr g u t heran und 
vie le  F rü ch te  werden bereits im  nächsten Som mer geerntet. E r 
fahrungen  haben gezeigt, daß auf sandigem Boden zu jeder Z e it im  
Lau fe  des W in te rs , auf schwerem Lehm boden dagegen erst nach der 
R egenzeit gepflanzt werden darf. Solche K u ltu re n  beginnen gegen 
M ärz  oder A p r il  zu tragen und sind gegen September oder O ktober 
abgeerntet. D ie  E rn te  im  d ritte n  Jahr is t meistens am besten. 
E rdbeerfe lder bleiben drei b is v ie r Jahre stehen. Es ko m m t häufig  
vor, daß neugesetzte E rdbeerpflanzen schon gegen M ärz  m it B lühen 
beginnen. F a lls  die P flanzen n ich t genügend herangewachsen sind, 
Werden diese frühen  B lü ten  m eist en tfe rn t, um die P flanzen n ich t 
in ih re r E n tw ic k lu n g  zu schädigen.

D ie  E rdbeerpflanzen brauchen n ich t das ganze Jahr h indu rch  
bewässert zu werden, da das W urze lsys tem  n ich t flach im  Boden 
lieg t. W ährend  der Z e it des Reifens werden die Fe lder auf sandigen 
Böden e tw a jeden v ie rten  bis sechsten T ag  bewässert, auf schweren 
Böden e inm al in  der W oche, b isw e ilen  sogar n u r alle zw ei W ochen. 
W ann und w ie  s ta rk  bewässert werden soll, kann n u r lange E r fa h 
rung  lehren. Nach jeder Bewässerung sollen die Furchen, wenn 
m ög lich , durchgearbe ite t oder au fge lockert werden, um die V e r
dunstung herabzusetzen. V ie le  O bstfa rm e r bewässern, sobald sie 

gep flückt haben.
D ie  besten V a rie tä ten , welche fü r  die heißen, sem iariden 

Legenden und fü r  Bewässerung geeignet sind, sind fü r  A rizon a  
speziell K l o n d i k e , A r i z o n a  und h ie r und da auch St. L o u i s .  
Im  südlichen K a lifo rn ie n  finde t man in  der H auptsache K l o n d i k e

26*
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und B r a n d y w i n e .  D ie  Erdbeeren werden in  Q uartschachte ln  
oder halben Q uartschach te ln  verpackt, welche in  Packkörben in 
K ü h lw a ge n  m it der E isenbahn über große E n tfe rnungen  ve rsch ick t 
werden.

A ber n ich t n u r in  den subtropischen Gebieten, F lo rid a , A rizona  
und südliches K a lifo rn ie n , hat dieser Z w e ig  des O bstbaus E ingang  
gefunden, sondern auch in  re in  trop ischen Ländern  hat man ste llen
weise lohnende E rd be e rku ltu re n  angelegt. Sehr gute  An lagen  habe 
ich auf der Inse l K u ba  gesehen. N ach M itte ilu n g e n  von H e rrn  
In g . Fernando Agete, Jefe del D ept. de H o r t ic u ltu ra  an der L a n d 
w irtsch a ftlich e n  V ersuchsansta lt in  Santiago de las Vegas, werden 
die Erdbeeren von O ktober b is A p r il  ausgepflanzt, während einer 
m ehr oder w en iger trockenen Jahreszeit. Sie beginnen zu tragen 
gegen Ende Dezember. D ie  E rn te ze it endet gegen M a i oder Juni.

D ie  besten Sorten fü r  K u ba  sind vo rnehm lich  L a d y  
C a r n e i l l e ,  A r o m a ,  M i s s i o n a r y  und K l o n d i k e .

In  N iederländ isch -Ind ien  hat man nach H eyne interessante 
Beobachtungen gemacht. D ie  europäischen E rdbeerpflanzen werden 
h ier und da in  den küh len  Gebirgsgegenden angebaut; m eist 
k u lt iv ie r t  man sie n ich t un te r einer H öhe von 3000 Fuß. Es soll 
jedoch auch m ög lich  sein, sie in  n iedrigeren  Lagen zu bauen, 
nam entlich  in  Gegenden, die trocken sind. In  feuchten Lagen  sind 
die Erdbeeren m in d e rw e rtig ; werden sie jedoch un te r Schutz gegen 
Regen k u lt iv ie r t ,  so sollen die Beeren die gle iche Güte w ie in  
E u ropa  besitzen. Nach H eyne  bau t man do rt m it  E r fo lg  die 
Sorten L a  G e n e r e u s e  und N o n  P l u s  U l t r a .

D ie  E rdbeerpflanzen leiden auch in  warm en Ländern  unter 
e iner A nzah l von K ra nkh e ite n , welche Beachtung verdienen. V ie l 
Schaden kann die Nem atode H e t e r o d e r a  r a d i c i c o l a  an- 
rich ten , welche durch die B ild u n g  von V e rd ickungen  an den W u rze ln  
le ich t erkennbar is t. Sie ko m m t bekann tlich  auch an vie len anderen 
P flanzenarten vo r. Im  südlichen T e il der V e re in ig ten  Staaten sind 
die Nem atoden v ie l a llgem einer als in  den N ordstaa ten  ve rb re ite t. 
Diesen Schädling kann man am besten bekäm pfen durch Anbau  von 
w iders tandsfäh igen  Gewächsen fü r  e in ige Jahre, w ie ve lve t beans, 
S t i z o l o b i u m  D e e r i n g i a n u m ,  gewisse V a rie tä ten  der 
cowpeas, V i g n a  s i n e n s i s ,  nam entlich  der I  r  o n und 
B r a b h a m .  K le in e  F lächen werden b isw e ilen  m it heißem D am pf 
behandelt, was jedoch auf großen F lächen zu teuer kom m t.

In  e in igen T e ilen  is t auch das K räuse ln  (c rim p ) von Bedeutung- 
A uch  diese K ra n k h e it w ird  von einer Nem atode, A p h e l e n c h u s  
f r a g a r i a e  hervorgeru fen . D ie  Knospen der Pflanze ähneln den
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Spinnen. In  befallenen B lä tte rn  können io o  b is 1200 Nem atoden 
Vorkom men. Diese T ie re  leben auch im  Boden und können daher 
durch den Regen usw. le ich t von einer Pflanze auf die andere ve r
b re ite t werden. D ie  B ekäm pfung dieser K ra n k h e it is t schw ie rig , 
da Bespritzen usw. keinen E r fo lg  hat. E ine  gute  Entw ässerung  des 
Bodens so ll den besten E r fo lg  haben. D ie  in  der ganzen W e lt be
kannte B la ttfle cken kra n khe it, M y c o s p h a e r e l l a  f r a g a r i a e ,  
is t auch in  den Subtropen genügend bekannt. H ä u fig  habe ich 
P flanzen in  F lo r id a  dam it bedeckt gesehen. A u f den m eisten So iten 
is t diese K ra n k h e it bedeutungslos. W o  M ycosphaere lla  schwer auf- 
t r i t t ,  s p r itz t man m it B ordeaux-B rühe. D ie  F rü ch te  werden o ft von 
einer F äu ln is  befa llen, hervorgeru fen  durch m ikroskop ische P ilze. 
M an hat u. a. fes tges te llt P e z i z e l l a  l y t h r i ,  R h i z o p u s  
n i g r i c a n s ,  R h i z o c t o n i a  s p e c i e s  und B o t r y t i s

c i n e r e a .  _______________

Windkraft.
Von D r. Otto Schnellbach, E u b ig h e im  (Baden).

Schon in  grauester V o rz e it hat der M ensch versucht, die beiden 
großen N a tu rk rä fte : W in d  und W asser in  seine D ienste  zu zw ingen. 
D ie  A u snu tzu ng  der W a sse rk ra ft is t heute zu einer V o llko m m e n 
he it e n tw icke lt, die sich kaum  m ehr w ird  ste igern  lassen. D ie  A us
n u tzung  der W in d k ra ft  scheint dagegen noch n ich t sehr w e it ge

diehen zu sein. .
D ie  e infachste A r t ,  die K ra f t  des W indes zu benutzen, is t schon

u ra lt :  der geradeaus blasende W in d  g ib t seine g ra d lin ig e  K ra f t  an 
das Segel eines Schiffes ab. Dabei b ra uch t das S ch iff n ic h t im m er 
vor dem W in d  zu tre iben, sondern es kann auch gegen den W in d  
ankreuzen; aber im m er w ird  seine Bew egung g ra d lin ig  sein. -  
Lange  hat es gedauert, b is man lernte, die g ra d lin ig e  W in d k ra ft  in  
eine D rehbew egung zu verw andeln. Im  12. Jahrhundert tauchten 
die ersten W in dm üh len  auf. Ih re  F lü g e l sind m it Segelle inwand 
bespannt und, w ie  beim  Sch iff, müssen h ie r bei schwachem W inde  
m ehr Segel gesetzt, bei starkem  W in d  dagegen Segel ge re fft 
werden. —  W enn der W in d  seine R ich tu n g  ändert, w ird  die ganze 
M üh le  oder auch n u r der drehbare K o p f w ieder in  den W in d  
gerich te t. D er w ind technische W irk u n g s g ra d  dieser M üh len  is t 
n ich t schlecht. N u r  die schw erfä lligen  hölzernen W e llen  und 
H o lzzahn räde r des Getriebes schlucken einen T e il der K ra ft .

Im  allgem einen herrschen rech t unk la re  V o rs te llun ge n  über 
die w irk lic h  ausnutzbaren W ind le is tun ge n . N ic h t jedes leichte 
L ü ftch e n  lie fe rt uns K ra ft .  Bei W in dg esch w in d ig ke ite n  un te r
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3 M e te rn  in  der Sekunde lä u ft  d ie  üb liche  W in d m ü h le  n ic h t m ehr 
an, und wenn der W in d  s tä rke r als 8 oder io  M e te r in  der Sekunde 
b läst, dann muß die M üh le  aus dem W in d  g e rück t werden, wenn 
w ir  n ich t G efahr laufen w ollen , daß der W in d  sie u m w ir f t  oder die 
F lü g e l abbrich t.

A u f hohen Bergen, im  flachen L an d  oder an der Seeküste 
wehen e tw a zw ei D r it te l des Jahres ausnutzbare W inde . L a n g 
jäh rig e  M essungen der m eteoro logischen S tationen zeigen, daß auch 
F lau ten  n ich t länger als 36 Stunden dauern, so daß also im  D u rch 
sch n itt au f zw ei W in d tag e  ein w in d s tille r  T a g  fo lgen  kann. W enn 
man dann noch hö rt, daß selbst im  theore tisch  günstigs ten  F a lle  n u r 
59,3 v. H . der im  W in de  steckenden K ra f t  ausgenutzt werden 
können, unsere W in dm üh len  aber wegen ih res  schlechten mecha
nischen W irkungsg rades  in  der Regel n u r auf 45 v. H . kom m en, so 
e rg ib t sich daraus eine s ta rke  E insch ränkung  in  der A nw endbar
ke it der W indkra ftm asch inen .

A lle rd in g s  is t  die moderne T echn ik , die aus dem einfachen 
W asserrad eine W asse rtu rb ine  von großer V o lle n du ng  e n tw icke lt 
hat, n ic h t ohne E in fluß  au f die K o n s tru k tio n  der W in d k ra f t
m aschinen geblieben. Es entstanden die W in d tu rb in e n .

M an g laub te  zuerst, die a lte  v ie rflüg e lig e  W in dm üh le  dadurch 
verbessern zu können, daß man ein aus B lech ge fe rtig tes  Rad m it 
m ög lichs t v ie len Schaufeln baute , um durch die große F läche den 
W in d  besser ausnutzen zu können. D ieser K onstruk tionsgedanke  
w ar aber n ich t r ic h tig . D ie  eng beisammen stehenden Schaufeln 
erzeugen auf der R ückse ite  des Rades W irb e l, so daß der W in d  
n ich t ungeh indert abfließen kann, sondern bremsend w irk t.  D ie 
a llerneuesten W in d tu rb in e n  zeigen daher n u r w enige Schaufeln, 
v ie lle ic h t n u r v ie r oder fü n f. Be i diesen W in dm o to ren  s te llt eine 
W ind fahne  die F lü g e l im m e r senkrecht zum W in d . W ird  der W in d  
so h e ftig , daß die T u rb in e  Schaden leiden könnte, dann w ird  n ich t 
die F lüge lfläche  (w ie  bei der W in d m ü h le ) ve rk le in e rt, sondern 
eine zw eite , k le inere  W in d fah ne  d rü ck t das Rad aus dem W in d . 
L äß t der W in d  nach, dann d reht die K ra f t  einer Feder das Rad 
w ieder in  die a lte R ich tu ng . Es g ib t aber auch Turb inenbauarten , 
bei denen das Rad vom überm äßig starken W in d  um g ek ip p t und 
so außer T ä t ig k e it  gesetzt w ird . L äß t der W in d  nach, dann r ich te t 
eine starke Feder oder ein G egengew icht das Rad w ieder auf.

E ine  V ersuchsaüsführung, die sich nach allen M eldungen  zu 
bewähren scheint, b en u tz t an S telle  des W indrades einen v ie r- 
flüge ligen  Zeppe linp rope lle r. D e r b le ib t stets senkrecht zum W in d  
stehen. N im m t aber die W in d g e sch w in d ig ke it a llzusehr zu, dann 
werden an den F lüge lsp itzen  kle ine K lappen  quergeste llt, die L u f t -
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Wirbel erzeugen, die das ganze Rad abbremsen. Be i dieser K o n 
s tru k tio n  s ind  eine ganze Reihe von G esichtspunkten be rücks ich tig t, 
die uns aus dem modernen F lugzeugbau  bekannt sind.

D eutsch land is t .im W indm oto renbau  dadurch wegeweisend, 
daß es theoretische K enntn isse  in  die P ra x is  um setzt. D ie  A m e 
rikane r haben dagegen m ehr W e rt auf die technische D u rchb ildu ng  
ih re r K o n s tru k tio n e n  gelegt. Sie verwendeten zuerst an S telle  von 
E isen und Blech S tah lko n s tru k tio ne n  und ve rz ink te  Stahlbleche. 
Sie hauten kle ine, schnellaufende Räder und kapselten das Getriebe 
vo llkom m en ein, so daß die n ich t m ehr roh gegossenen, sondern aus 
hochw ertigem  Stah l gefrästen Zahnräder m it ih ren  K u ge llag e rn  im 
ö ib a d  liefen. H eu te  sind aber alle diese Fe inhe iten  der B aua rt 
längst se lbstverständliche  Bestandte ile  auch der deutschen W in d 
tu rb ine n  gew orden.

T ro tz  a ll dieser technischen F o rts c h ritte  haben sich W in d 
m otoren nur un te r besonderen V e rhä ltn issen  e in führen  können. Sie 
haben alle den N ach te il, daß die K ra ft ,  die man dem W inde  ent
ziehen kann, sehr ung le ich  in  der S tärke is t und n ich t dann zur 
V e rfü g u n g  steht, wenn man sie b rauch t, sondern n u r dann, wenn 

eben der W in d  weht.
M an kann diesem Ü be lstand au f zwei A rte n  abhelfen: einmal, 

in  dem man vom W in d m o to r n u r solche A rb e ite n  ausführen läßt,, 
die „a u f V o r ra t“  ge le is te t werden können, also z. B. W asser pum pen 
oder M üh ls te ine  tre iben ; zum anderen aber, indem  man die ge
wonnene E nerg ie  aufspeichert. Das geschieht am besten auf 
e lektrischem  W ege. Es g ib t Dynam om aschinen besonderer B au
weise, die tro tz  de r starken D rehzah lschw ankungen noch einen 
S trom  von z iem lich  konstan te r Spannung lie fe rn , der in  A k k u m u la 
toren aufgespeichert werden kann. (W ir  kennen solche Anlagen 
in  k le inerem  U m fange  als An lasser- und L ich tm asch inen  in  unseren 
K ra ftw a g e n .) Je tz t s teht E nerg ie  zu jeder Z e it als K ra f t  oder als 

L ic h t  zu r V e rfüg un g .
W enn  also auch technisch die F rage  der W in d k ra f t  und der 

W in d e le k tr iz itä t einigerm aßen gelöst is t, so n im m t die V e rb re itu n g  
solcher w inde lektriscben  A n lagen  doch n ic h t rech t zu, w e il tro tz  
der kostenlosen N a tu rk ra ft, die ausgenutzt w ird , die An lagen , be
sonders wegen der rech t teuren A kku m u la to ren ba tte rie , kos tsp ie lig  
Werden; dadurch w ird  der erzeugte S trom  n ich t b ill ig e r, als wenn 
man zu einigerm aßen günstigen  Bedingungen sich L ic h t und K ra f t  
vom  Ü be rla nd w erk  k a u ft oder m it einer k le inen, in  der ersten A n 
schaffung b illig e n  D iese lm otorenanlage selbst erzeugt.

Solange es sich noch um  geringe E le k triz itä tsm en ge n , z. B. 
fü r  die V e rso rgu ng  eines einsam liegenden Gutshauses handelt,
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mag die W in d k ra ft  w irts c h a ftlic h  sein; bei a llen großen Anlagen 
aber w ird  die W e ttb e w e rb s fä h ig ke it der W in d k ra ft  m it  anderen 
K ra ftq u e lle n  fra g lich .

In  der le tz ten  Z e it sind P ro je k te  bekanntgew orden, die 
gradezu phantastisch w irke n . M an w i l l  die W in d k ra ft  n ich t durch 
kle ine R äder ausnutzen, sondern gew altige  T ü rm e  bauen, die so 
hoch sind, w ie  der E if fe ltu rm  und in  L u ftsch ich te n  ragen, in  denen 
erfahrungsgem äß im m er eine z iem lich  gle ichm äßige, ausnutzbare 
W in d s trö m u n g  herrscht. A n  der Spitze dieser T ü rm e  sollen sich 
ries ige  W in d räd e r drehen, die aus der W in d k ra ft  Tausende von 
K ilo w a tts tu n d e n  entnehm en und über die ganze U m gebung  ver
te ilen . So m e rkw ü rd ig  diese P läne k lingen  mögen, so scheinen sie 
doch nach allen Berechnungen der Fach leute  ausführbar zu sein. 
Ob es aber heute m ög lich  sein w ird , die riesigen Summen aufzu 
tre iben, die zum Bau solch g ew a ltig e r A n lagen  no tw end ig  sind?

Ganz andere Bedingungen liegen jedoch vo r in  außereuropäischen 
Ländern , die keine W asse rkrä fte  haben, die dünn besiedelt sind 
und au f deren unendlichen w eiten  Ebenen große V iehherden weiden, 
fü r  die ta g tä g lich  das ganze T rin kw asse r aus tie fen  B runnen  ge
pum pt werden muß. Da is t die W in d k ra ft  außerordentlich  w ir t 
scha ftlich  zum al deshalb, w e il in  diesen flachen heißen Gegenden 
m orgens und abends m it großer S icherhe it m it einem frischen  L u f t 
zug zu rechnen is t.

D ru m  is t auch in  a llen Farm gebie ten  der W e lt der W in d m o to r 
gradezu zum W ahrze ichen eines Gehöftes geworden. W e r sich 
do rt fü r  d ie  W asserversorgung von H aus und H o f einen W in d 
m o to r a u fs te llt, w ird  fü r  v ie le  Jahre einen treuen und zuverlässigen 
H e lfe r haben, zum al wenn er beim  K a u f darau f achtet, daß die 
A n lage  auch w irk lic h  den eingangs gesch ilderten Grad technischer 
V o llko m m e nh e it auf weist.

Berichtigung.

In  dem  A r t ik e l  „D e r  Z u c k e rro h rs c h ä d lin g  A n a c e n tr in u s  sa ccha rid is  B a rb e r 
(C o le op t. C u rc u l.) . Seine M a sse n ve rm e h ru n g  u n d  die andere r S ch ä d lin g e  in  P eru  
in  den Jah ren  1930 b is  1931“  v o n  D r .  J. W  i 11 e , in  „T ro p e n p fla n z e r “ , 37. Jahrg ., 
N r . 5, s ind  a u f Se ite  189 in  de r E rk lä ru n g  zu A b b . 4 die B e s c h r iftu n g e n  zw e ie r 
H in w e is lin ie n  v e rta u s c h t w o rde n . W ir  b itte n , fo lg e n d e  B e r ic h t ig u n g  v o r 
zunehm en:

D ie  k le in g e p u n k te te  L in ie  (............) b e t r i f f t :  M it t le re  re la tiv e  F e u c h tig k e it
de r M o n a te  M a i 1930 b is  A p r i l  1931; d ie P u n k t-S tr ic h -L in ie  (.— .— .— .) b e t r if f t :  
M it te l  de r m o n a tlic h e n  m it t le re n  re la tiv e n  F e u c h tig k e it  de r Jahre  1925 b is  1929.
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m Allgemeine Landwirtschaft m

Ü b er die U n terb rin g un g  und V erte ilu ng  des künstlichen D üngers im  
Boden der Trockengeb iete  w ird  in  „S u p e rp h o sp h a te “ , B d . 7, N r . 2, b e rich te t. 
B e re its  im  „T ro p e n p fla n z e r “  1932, Se ite  252, haben w ir  a u f d ie  D ü n g e r 
bem essung in  T ro c k e n g e b ie te n  a u fm e rksa m  gem acht. N eben de r D ü n g e r 
m enge is t d ie  U n te rb r in g u n g  in  T ro c k e n g e b ie te n , w o  de r M a n g e l an N ie d e r
sch lägen eine g le ich m ä ß ig e  V e r te ilu n g  de r N ä h rs to ffe  im  B oden  v e rh in d e rt, 
e in besonderes P ro b le m , an dessen L ö s u n g  g e a rb e ite t w ird . D ie  K o n s tru k 
t io n  v o n  S pez ia lm asch inen , k o m b in ie r te n  Saat- u nd  D ü n g e rd r illm a s c h in e n , 
is t  z u r  E r re ic h u n g  des Z ie ls  e r fo rd e r lic h , um  den D ü n g e r  im  B oden  an den 
O r t  zu  b rin g e n , w o  die P fla n ze  aus den zu g e fü h rte n  N ä h rs to ffe n  den g rö ß t
m ö g lic h s te n  N u tze n  z iehen kann . O hne a u f d ie  g e rin g e  B e w e g lic h k e it der 
v e ra b fo lg te n  N ä h rs to ffe  im  B oden  h ie r  e inzugehen, seien d ie  E rg e b n isse  
e in ig e r V e rsu ch e  m it  ve rsch iedenen  P fla n ze n  de r w a rm e n  L ä n d e r  im  nach
stehenden m itg e te ilt .

B  a u m  w  o 1 1 düngu n g sve rsuch e  in  S o u th -C a ro lin a  haben ergeben, daß 
die besten  E rg e b n isse  e rz ie lt  w u rd e n , w enn  de r M is c h d ü n g e r im  A b s ta n d  
von  4 b is  s cm  zu be iden  S e iten de r D r i l lre ih e n , und  z w a r 2,5 b is  5 cm  tie fe r  
als d ie  B a u m w o llsa m e n , in  R e ih e n d ü n g u n g  in  den B oden  g e b ra ch t w u rde .

B e im  W e i z e n  w u rd e  de r H ö c h s te r tra g  e rre ic h t, w enn  die R e ihen 
d ü n g u n g  g le ic h z e it ig  m it  de r Saat geschah. Sie w a r  der b re itw ü r f ig e n  
D ü n g u n g  u nd  der R e ih e n d ün g u n g , be i de r d ie  D ü n g e m itte l 2 cm  o b e r- ode r 
u n te rh a lb  der Saat u n te rg e b ra c h t w u rd e n , w e se n tlich  übe rlegen .

B e im  M a i s  w ir k te  im  R e ihenanbau  die R e ih e n d ün g u n g  zu be iden 
S e iten d e r M a is d r il lre ih e  in  e tw a  1,5 b is  2 cm  E n tfe rn u n g  un d  g le ich  t ie f  
w ie  d ie  M a is k ö rn e r  am g ü n s tig s te n . B e im  H o rs ta n b a u  w u rd e n  d ie  besten 
E r trä g e  e rz ie lt,  w enn  d ie  D ü n g u n g  zu be iden  S e iten de r H o rs te  in  15 b is  
20 cm  langen  u n d  5 cm  b re ite n  S tre ife n  geschah, un d  z w a r in  1,5 b is  2 cm 
E n tfe rn u n g  v o n  de r P fla n z s te lle  des M aises. D ie  U n te rb r in g u n g  m uß w ie  
be im  R e ihenanbau  de r S aa ttie fe  des M aises en tsprechen.

V e rsu ch e  zu  B o h n e n  in  F lo r id a  ze ig te n  die beste W irk u n g ,  w enn  
m an den K u n s td ü n g e r  zu be iden  S e iten  der D r i l lr e ih e  in  5 b is  7,5 cm  A b 
s tand  in  schm alen  S tre ife n  ausstreu te .

S e k e r a 1) t r i t t  a u f G ru n d  v o n  V e rsu ch en  d a fü r  e in, daß in  T ro c k e n 
geb ie ten  d ie  H a n d e lsd ü n g e r, n a m e n tlic h  K a l i  u n d  P h o sp h o rsä u re  —  d e r 
S t ic k s to ff  is t  le ic h t b e w e g lich  — , im  B oden  d o rth in  g e b ra ch t w e rde n  m üssen, 
w o d iese r a n h a lte n d  fe u ch t is t, d. h. a lso m indes tens  in  eine T ie fe  v o n  10 cm . 
D ie  oben a n g e fü h rte n  a m e rika n isch e n  V e rsu ch serg e b n isse  un d  d ie  e rw äh n te n  
A n s ic h te n  Sekeras s o llte n  dazu anregen, auch in  anderen  T ro c k e n g e b ie te n  
w a rm e r L ä n d e r  en tsprechende V e rsu ch e  anzu legen. D ie  g e rin g e  W ir k u n g  
der K u n s td ü n g e r  in  diesen T ro c k e n g e b ie te n , d ie  h ä u fig  beobach te t w ird , is t  
w o h l h a u p tsä ch lich  a u f unsachgem äße A n w e n d u n g  z u rü c k z u fü h re n .

A u s  e igenen E r fa h ru n g e n  in  de r T ü rk e i sei noch  die u n g ü n s tig e  W i r 
k u n g  de r P h o sp h o rsä u re  a u f den E r t r a g  v o n  W e iz e n  un d  G ers te  in  de r 
k ilik is c h e n  E bene  e rw äh n t. D u rc h  d ie  D ü n g u n g  m it  P h o sp h o rsä u re  w u rd e

1) V g l.  „T ro p e n p fla n z e r “  1932, S. 252 u n d  290.
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das G e tre id e  im  L a u fe  des W in te rs  zu  so schne llem  W a c h s tu m  angereg t, daß 
be i den schw eren  F rü h ja h rs re g e n  vo llk o m m e n e s  L a g e rn  e rfo lg te . D ie  n ic h t 
m it  P h o sp h o rsä u re  gedüng ten , w e n ig e r e n tw ic k e lte n  P a rz e lle n  b rach ten  
in fo lg e de sse n  w e s e n tlic h  höhere K o rn e rträ g e , standen aber im  S tro h e r tra g  
w e it  z u rü c k . M s.

D e r E in fluß  der U n terbrin g un g  des H andelsdüngers auf seine ertrag 
steigernde W irk u n g  w ird  v o n  H ö h n e  in :  „ D ie  P h o sp h o rsä u re “ , B and  4, 
H e f t  3, besprochen. D e n  g rö ß te n  E in f lu ß  a u f d ie  W irk s a m k e it  de r k ü n s t
lic h e n  D ü n g e m itte l ha t z w e ife llo s  de r W a c h s tu m s fa k to r  W a sse r, de r so w o h l 
a ls  L ö s u n g  w ie  als T ra n s p o r tm it te l d e r N ä h rs to ffe  d ien t. B e im  S t ic k s to ff  
lie g e n  die V e rh ä ltn is s e  in fo lg e  se ine r le ich te n  B e w e g lic h k e it im  B oden 
anders  als b e i K a l i  u n d  P hosp h o rsä u re . In fo lg e  de r T ro c k e n h e it  de r obe rs ten  
B ode n sch ich ten  u n d  insbesondere  d e r g e rin g e n  B e w e g lic h k e it de r P h o s p h o r
säu re  v e rm a g  die P fla n ze  diese N ä h rs to ffe  be i ü b lic h e r  U n te rb r in g u n g  in  
T ro c k e n g e b ie te n  n ic h t o de r n u r  ungen ü g e n d  auszunu tzen . In  T ro c k e n 
geb ie te n  m üssen daher diese N ä h rs to ffe  in  d ie  im m e r fe u ch te n  B o d ensch ich ten  
g e b ra c h t w e rden , in  denen die P fla n ze  h a u p tsä ch lich  ih re  W u rz e ln  e n tw ic k e lt. 
V e rsu ch e  m it  ve rsch ieden  t ie fe r  U n te rb r in g u n g  im  gem äß ig ten  K l im a  haben 
d ie  E in w irk u n g  de r U n te rb r in g u n g  d e u tlic h  s ic h tb a r gem acht. W e n n  sich 
d ie  bessere W ir k u n g  schon in  D e u ts c h la n d  m it  se inen v e rh ä ltn is m ä ß ig  ku rze n  
T ro c k e n p e r io d e n  d e u tlic h  abze ichne t, w ie v ie l m eh r m uß dies in  den w a rm e n  
L ä n d e rn  m it  ih re n  ausgesprochenen T ro c k e n z e ite n  de r F a l l  sein. M a n  kann  
w o h l annehm en, daß zu e in jä h r ig e n  K u ltu re n , d ie  m it  E nde  de r R egenze it 
b e s te llt  w e rden , e ine U n te rb r in g u n g  in  e tw a  20 cm  T ie fe  angem essen sein 
d ü rfte .

D ie  T e c h n ik  de r U n te rb r in g u n g  gesch ieh t so, daß de r K u n s td ü n g e r  
z u e rs t e in g e schä lt u n d  spä te r m it  de r e ig e n tlic h e n  t ie fe n  F u rch e  sodann in  
d ie  B o d e n sch ich t g e b ra ch t w ird , w o  e r d ie  beste  W irk s a m k e it  zu e n tfa lte n  
ve rm ag . B e w ä h rt fü r  d ie  t ie fe  F u rch e  haben s ich  besonders  m it  V o rs c h ä le rn  
ausgerü s te te  P flüge .

W e n n  auch d ie  E rg e b n isse  u n te r  den anders gea rte te n  V e rh ä ltn is s e n  
des gem äß ig ten  K lim a s  s ich  n ic h t ohne w e ite re s  au f d ie  w a rm e n  L ä n d e r  
ü b e rtra g e n  lassen, so geben die B eob a ch tun g e n  aber doch  A n re g u n g  fü r  d ie 
A u s g e s ta ltu n g  de r techn ischen  A n w e n d u n g  de r k ü n s tlic h e n  D ü n g e m itte l in  
den T ro p e n  un d  S u b trop e n . W o  m an  in  den w a rm e n  L ä n d e rn  k ü n s tlic h e  
D ü n g u n g  anw ende t, s o llte  m an  daher auch V e rsu ch e  ü b e r das E in b r in g e n  
des D ü n g e rs  in  den B oden  a n s te lle n  (v g l. auch „T ro p e n p f la n z e r “  1932, S. 290, 
und  1934, S. 389). M s.

D ie  K a lifra g e  von D e li. D ie  T a b a k k u ltu r  in  D e li-S u m a tra  h a t s ich 
v ö l l ig  anders e n tw ic k e lt  als de r T a b a k b a u  in  den ü b rig e n  L ä n d e rn  der 
E rd e . D a  de r S u m a tra ta b a k  au ssch lie ß lich  fü r  D e c k b la ttz w e c k e  z u r  V e r 
w e n d u n g  k o m m t, is t  das S treben  de r P fla n zu n g sg e se lls ch a fte n  h a u p tsä ch lich  
a u f e in  re in fa rb ig e s  P ro d u k t v o n  g ro ß e r D e c k k ra f t  g e r ic h te t gewesen, un d  
ohne  F ra g e  s in d  in  d ieser H in s ic h t  große E r fo lg e  e rz ie lt  w o rd e n . D u rc h  
diese E r fo lg e  u n d  d ie  M o n o p o ls te llu n g  des D e lid e c k b la tte s  is t  es m ö g lic h  
gew esen, daß d ie  D e li-T a b a k -G e s e lls c h a fte n  t r o tz  der im m e r h öher w e rdenden  
G e s te hungskos ten  m it  g u te m  N u tz e n  a rb e ite n  ko n n te n , b is  auch h ie r  d ie 
W e ltd e p re s s io n  o d e r besser gesagt d ie  W ir ts c h a fts la g e  b e i den H a u p t
abnehm ern , A m e r ik a  u n d  D e u tsch la n d , d ie  P re is g e s ta ltu n g  so h e ru n te r
d rü c k te , daß große V e r lu s te  e in tra te n , d ie  s ich  heu te  a u f 80 M il l io n e n  R M
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be lau fe n . D u rc h  K o n t in g e n tie ru n g  der A n b a u flä ch e n  k o n n te  eine Ü b e r
p ro d u k t io n  a lle rd in g s  v e rh ü te t w e rden , aber tro tz d e m  stehen d ie  V e rk a u fs 
p re ise  heu te  e rh e b lich  u n te r  den G estehungskosten . E s  is t  fü r  d ie  D e li-  
T a b a k -G e s e lls c h a fte n  a lso  e ine L e b en s fra g e , d ie  H e rs te llu n g s k o s te n  zu 
senken, un d  dabei is t  es vo n  g ro ß e r W ic h t ig k e it ,  d ie E n tw ic k lu n g  des T a b a k 
baus in  D e li u n d  den anderen  L ä n d e rn  zu un te rsuchen . B e i d ieser U n te r 
such u ng  ze igen  s ich  s o fo r t  zw e i g ru n d le g e n d e  U n te rsch ie d e . W ä h re n d  m an 
in  E u ro p a  u n d  A m e r ik a  als beste  V o r f ru c h t  des T a b a ks  den T a b a k  be
trach te t, ha t man in  Sumatra bei 
d e r d o rtig e n  K u ltu rm e th o d e  
d ie  E rfa h ru n g  gem acht, daß 
d ie  besten E rgebnisse  e rz ie lt 
w erden, wenn das L and  nach 
de r E rn te  8Jahre b rach  liegen 
b le ib t und in  d ieser Ze it un te r 
e inen  m ög lichs t sta rken  W a ld 
bestand ko m m t. D araus er
g ib t s ich e in  U m bau  der 
T rockenscheunen  und  W o h n 
häuser, der a lle  3 Jahre vor
genom m en werden muß und 
große Kosten verursacht. D e r 
zweite U n te rsch ied  s ind  d ie  im  
V e rh ä ltn is  zu den deutschen 
T ab a kg e b ie ten  n ie d rig e n  
H e k ta re rträ g e  in  D e li, d ie  s ich 
ve rha lten  w ie 3 : 1, wovon die 
U rsache zum großen T e il in  
der V ersch iedenhe it de r D ü n 
gung zu suchen ist. B e g re if
licherw e ise  ha t das P rob lem  
de r Kostensenkung bzw. der 
E rtragss te ige rung  d ie  P flan 
zungsgesellschaften s ta rk  be
schä ftig t, und  so w urde von 
d o rt aus jü n g s t d ie  F rage auf
geworfen, w ie  es zu e rk lä re n  
ist, daß d ie  T abakp flanzer in  
D e li,  im  Gegensatz zu den anderen T abakzentren  in  A m e rik a  und Europa, den 
großen M engen K a li, d ie  d ie  P flanzen dem Boden entziehen, so w en ig  A u fm e rksa m 
k e it  geschenkt haben.

U m  diese F ra g e  b e a n tw o rte n  zu können , w ir d  es n ö t ig  sein, s ich  
R echenscha ft zu geben, w e lche  E n tw ic k lu n g  e ig e n tlic h  in  de r D e lisch e n  
T a b a k k u ltu r  se it dem  B e g in n  s ta ttg e fu n d e n  hat.

In  de r U rz e it  v o n  D e li w u rd e  de r T a b a k  a u f ju n g frä u lic h e m  W a ld b o d e n  
o d e r au f a lten  R e is fe ld e rn  de r M a la ie n  g e p flan z t. E s w u rd e  n ic h t ged ün g t, 
sehr n ie d r ig  g e k ö p ft un d  m an e rh ie lt  e in  e n o rm b la ttig e s  P ro d u k t v o n  d u n k le r  
F a rb e  u n d  g u te r  D e c k k ra f t .  A ls  in  den 80er Jah ren  d e r G eschm ack der 
R auche r s ich  änderte  u n d  de r M a rk t  d e m zu fo lg e  m eh r h e lle  F a rb e n  ve rla n g te , 
Paßte D e li s ich  d iese r F o rd e ru n g  an ; es w u rd e  dann angefangen, h ö h e r zu

Nährstoffaufnahme durch Tabak
Durchschnittszahlen nach Agricultural Experiment

Station Connecticut und Dr. 0. de Vriea ,Java
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kö p fe n , u n d  der T a b a k  w u rd e  a u f den in zw isch e n  en ts tandenen  Ju n g w a ld -  
un d  L a la n g -B ö d e n  g e p flan z t. In fo lg e  des z ie m lic h  hohen K a lig e h a lts  der 
m e is ten  D e li-B ö d e n  w u rd e  auch je tz t  be i de r 2. u n d  3' B e p fla n zu n g  nach  e ine r 
R uhe p erio d e  v o n  8 b is  10 Jah ren  noch  ke in e  K a lim a n g e le rs c h e in u n g  d e u tlic h  
b e m e rkb a r. M a n  f in g  je d o ch  an, v o r  a lle m  be i L a la n g -B ö d e n , H a n d e ls d ü n g e r 
zu  geben, u n d  z w a r in  den M engen , w ie  das heu te  gesch ieht.

D a  d ie  N a ch fra g e  nach h e lle n  F a rb e n  ste ts g rö ß e r w u rd e  un d  die 
L a la n g -B ö d e n  ein he lle re s  P ro d u k t lie fe r te n  als die J u n g w a ld b ö d e n , w u rd e  
besonders v o n  M . J. T ie le  in  de r F o lg e  T a b a k  h a u p tsä ch lich  a u f L a la n g -  
B öden  gep flan z t. O b g le ic h  die E r trä g e  n un  e rh e b lic h  z u rü c k g in g e n  und  
außerdem  be i den fo lg e nd e n  B e p fla n zu n ge n  d e u tlich e  M a n g e le rsch e in u n g e n  
a u ftra te n , w u rd e n  diese h e rv o rra g e n d  h e lle n  T a b a ke  so hoch  bezah lt, daß die 
G e se llsch a ft v o n  T ie le  in  den Jah ren  hohe G ew inne  buchen  ko n n te . D u rc h  
die fo rts c h re ite n d e  S e n kung  de r E r trä g e  in  V e rb in d u n g  m it  e in e r U m w ä lz u n g  
des M a rk te s , de r n u n m e h r W e r t  le g te  a u f fa h le  u n d  lic h tfa h le  F a rb e n , w u rd e  
ve ran laß t, daß m an  v o n  de r T h e o r ie  vo n  T ie le  ü b e rg in g  zu de r Sem em bah- 
T h e o r ie , n ä m lich , daß d u rch  den L a la n g  d ie  T ab a kb ö d e n  v o n  D e li au f d ie 
D a u e r v o lls tä n d ig  a u sg em e rge lt w e rde n  w ü rd e n . D a ra u f ha t in  D e li eine 
sehr in te n s iv e  W ie d e rb e w a ld u n g  de r abgep fla n z te n  T a b a k fe ld e r  s ta ttge fu n d e n , 
m it  dem  E r fo lg ,  daß d ie  E r trä g e  w ie d e r b e la n g re ic h  anstiegen  un d  an S te lle  
vo n  h e lle m  je tz t  h a u p tsä ch lich  fa h le r  T a b a k  p ro d u z ie r t  w u rd e . S pä te r is t 
m an b e i s c h le im k ra n k e n  B öden  dazu  übergegangen , d ie  a b g ep flanz ten  F e ld e r 
n ic h t m eh r w ie d e ra u fzu h o lze n , so n d ern  m it  M im o s a  in v is a  zu bep flanzen , was 
in  sch ro ffe m  G egensatz zu den E r fa h ru n g e n  in  A m e r ik a  un d  E u ro p a  steht, 
daß L e g u m in o s e n  als V o r f ru c h t  fü r  T a b a k  n a c h te il ig  sind.

D as s in d  g lo b a l genom m en  d ie  T a tsachen . A g r ik u ltu rc h e m is c h  s ind  

diese w a h rs c h e in lic h  zu  e rk lä re n  w ie  fo lg t :
Gegen d ie  T hese  d e r L a n d b a u w isse n sch a ft, daß m an  den B oden  düngen 

m uß u n d  n ic h t d ie  P fla n ze n , w o m it  g e m e in t is t, daß d ie  N ä h rs to fi'm en g e n  so 
abgem essen w e rde n  m üssen, daß de r B oden  nach  e ine r o p tim a le n  E rn te  in  der 
a lten  K r a f t  z u rü c k b le ib t,  ha t m an in  D e li besonders  m it  de r K a lire s e rv e  
R a u b b au  g e tr ie b e n ; denn gegenübe r e ine r K a lia u fn a h m e  v o n  e tw a  200 k g /h a  
w u rd e n  nach S ch ä tzu n g  24 k g /h a  R e in k a li in  de r D ü n g u n g  gegeben. M a n  kann  
ru h ig  annehm en, daß d ie  T a b a k s trü n k e , d ie  te ilw e is e  v o n  den R e isp fla n ze rn  
w ie d e r in  den B oden  g e b ra ch t w u rd e n , gerade g e n ü g t haben, u m  das d u rch  
A u s w a s c h u n g  v e rlo re n e  K a l i  zu ersetzen. M it  anderen  W o rte n , be i e ine r 
sechsm a ligen  B e p fla n zu n g  des B odens ha t m an an S te lle  v o n  m indestens 
1200 k g /h a  144 k g  K aO  gegeben, u n d  den R est h a t de r T a b a k  aus de r e ins t 
re ichen  K a lire s e rv e  des B odens h o le n  m üssen.

D ie  D e li-B ö d e n  w a ren , w ie  gesagt, zu A n fa n g  z ie m lic h  k a lire ic h  und  
haben deshalb  be i den e rs ten  B e p fla n zu n ge n  a u f W a ld b ö d e n  ke in e n  s ic h t
ba ren  K a lim a n g e l g e lit te n , w o b e i das A u s s tre u e n  de r H o lza sch e  e ine R o lle  
g e sp ie lt haben w ird .  V ö l l ig  anders w a r  es je d o ch  m it  den L a la n g -B ö d e n , be i 
denen schon sehr b a ld  E rsc h e in u n g e n  v o n  K a lim a n g e l a u ftra te n , w e il diese 
den ste ts k le in e r  w e rdenden  K a l iv o r r a t  in  de r O b e rk ru m e  w e n ig e r le ic h t an 
d ie  P fla n ze n  abgeben ko n n te n  als de r lo se re  W a ld b o d e n .

D u rc h  die fo rtg e s e tz t ungenügende  K a lid ü n g u n g  w a r  de r e in s t re iche 
O b e rb o d e n  sehr k a lia rm  g e w orden . A b e r  es w u rd e  dann  e ine g roße P u m p 
in s ta lla t io n  e rr ic h te t u n d  der K a l iv o r r a t  aus den tie fe re n  L a g e n  nach oben 
gep um p t. D iese  P u m p in s ta lla t io n  w a r  d ie  W ie d e rb e w a ld u n g . N u r  d u rch
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diese W ie d e rb e w a ld u n g  is t dam als de r F o rtb e s ta n d  de r T a b a k k u ltu r  in  D e li 
e rm ö g lic h t w o rde n , un d  den g roßen P ro p a g a n d is te n  davon, W e ig a n d  und  
de H aes, ha t D e li v ie l zu danken. A b e r  le id e r is t  d ie W ir k u n g  d iese r P um pe  
b e s c h rä n k t a u f den K a liv o r ra t ,  s o w e it ih n  die B a u m w u rz e ln  e rre ichen  können .

Z w e ife llo s  ko m m e n  a u f v ie le n  B öden  heute  w ie d e r E rsch e in u n g e n  von  
K a lim a n g e l v o r, u n d  diese w e rde n  m it  je d e r B e p fla n zu n g  zunehm en, je  m ehr 
de r e rre ich b a re  K a l iv o r ra t  a b n im m t, w as ohne eine v o lls tä n d ig e  Ä n d e ru n g  
in  de r D üngung : u n fe h lb a r geschehen m uß. D iese  V e rä n d e ru n g  m uß bestehen 
in  e inem  b re itw ü r f ig e n  A u s s tre u e n  de r D ü n g e m itte l, w enn  m ö g lic h  m it  
D ü n g e rs tre u e r, un d  z w a r in  M engen , d ie  n ic h t n u r  d ie  S enkung  de r K a l i 
reserve  a u fha lte n , sondern  g le ic h z e it ig  diese R eserve  la n g sa m e r H a n d  w ie d e r 

a n fü lle n .
D ie  W ie d e rb e w a ld u n g  d e r L a la n g -B ö d e n  is t e in  sehr gu tes H e ilm it te l 

g e w o rd e n  fü r  d ie S tru k tu rv e rs c h le c h te ru n g  u n d  den R ü c k g a n g  des B a k te r ie n 
lebens in  den h a rte n  L a la n g -B ö d e n ; fü r  d ie  A n fü llu n g  de r K a lire s e rv e  ha t 
sie aber n u r  eine sche inbare  ode r te m p o rä re  H i l fe  geb rach t, denn das K a li,  
das sie in  die N ähe de r T a b a k w u rz e ln  g e p u m p t hat, h a t sie aus dem  U n te r 
g ru n d  ho len  m üssen, der dad urch  ebenso k a lia rm  g e w o rd e n  is t w ie  die 
O b e rk ru m e . H ü l s e n .

D ie  V erm ehrung  von Fruchtbäum en durch e to ilierte  T riebe . D ie  V e r 
suche de r V e rm e h ru n g  des Tees m itte ls  e to il ie r te r  T r ie b e  w u rd e n  b e re its  im  
„T ro p e n p fla n z e r “  1932, Se ite  73, re fe r ie r t .  Ü b e r die E rg e b n isse  m it  F ru c h t
bäum en  b e ric h te t L a m b o u r n e  im  „T h e  M a la y a n  A g r ic u ltu ra l J o u rn a l“ , 
V o l.  X X I I ,  N r . 2. D ie  V e rm e h ru n g s m e th o d e  w u rd e  u rs p rü n g lic h  in  E a s t 
M a ilin g ,  E n g la n d , an la u b a bw erfe n de n  F ru c h tb ä u m e n  ausgea rbe ite t. Sie 
m uß fü r  d ie  T ro p e n  m it  ih re n  im m e rg rü n e n  F ru c h tb ä u m e n  en tsprechend  u m 
g e s ta lte t w e rden . In  de r V e rs u c h s s ta tio n  S erdang  w u rd e  nach  fo lg e n d e m  

V e r fa h re n  g e a rb e ite t:
E s  w e rde n  z u e rs t M a rk o tte n  gezogen. Z u  d iesem  Z w ecke  w ir d  ein 

ge e ig ne te r Z w e ig  m it  festem , g u t a u sg e re ifte m  H o lz  ausgew äh lt, d ie R inde  
u n te r  e ine r K n o sp e  1,5 b is  2 cm  r in g fö rm ig  e n tfe rn t u n d  m it  B oden  um geben, 
bestehend aus e inem  G em isch  v o n  L a u b , K o m p o s t, G a rtene rde , Sand und  
R in d e rd ü n g e r, de r v o n  K o k o s fa s e rn  un d  D ra h t zusam m engeha lten  w ird .  D e r  
B oden  m uß s tä n d ig  fe u ch tg e h a lte n  w erden , b is  s ich  genügend  W u rz e ln  ge
b ild e t  haben. Je nach  de r O b s ta r t s ind  h ie r fü r  2 b is  4 M on a te  e r fo rd e r lic h . 
N achdem  die g u t b e w u rz e lte n  M a rk o tte n  vo m  B a u m  a b g e tre n n t s ind , w e rden  
sie s o fo r t  in  das Beet, h e rg e r ic h te t z u r  G e w in n u n g  e to il ie r te r  Z w e ige , gesetzt.

D ie  Beete z u r  G e w in n u n g  e to il ie r te r  Z w e ige  s in d  w ie  fo lg t  h e rg e r ic h te t:
D e r  B oden  w ir d  t ie f  g e lo c k e rt und  ausre ichend  m it  o rg a n isch e m  

D ü n g e r  versehen. In  S erdang  w u rd e n  75 cm  b re ite  un d  60 cm  tie fe  G räben 
gezogen, die m it  B oden  u n d  g u t v e rro tte te m  S ta lld ü n g e r  im  G em isch  g e fü llt  
w u rd e n .’ D ie  M a rk o tte n  w e rde n  in  e ine r R e ihe  sch räg  im  W in k e l vo n  
u n g e fä h r 350 e ingese tz t u n d  g u t fe u ch t geha lten . S oba ld  die P fla n ze n  g u t 
angew achsen s ind , w e rde n  sie in  e inem  e tw a  2 b is  3 cm  tie fe n  G raben  m ed e r
gebogen, fe s tg e p flo c k t un d  m it  B oden  bedeckt. N ach  gew isse r Z e it  e rsche inen

Spezieller Pflanzenbau
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als S e itenzw e ige  des n iede rgebogenen  S tam m es ju n g e  T rie b e , die, soba ld  
sie io  b is  15 cm  hoch  s ind , am  G run d e  m it  5 b is  7,5 cm  sand igem  B oden 
b e h ä u fe lt w e rden . M it  dem  F o r ts c h re ite n  des lä n g e re n  W a ch s tu m s  des 
T rie b e s  w ir d  die B o d e n sch ich t e rh ö h t, b is  sie eine T ie fe  v o n  10 b is  12,5 cm 
e rre ic h t hat.

W e n n  d ie  B as is  de r T r ie b e  e to i l ie r t  is t, tre ib e n  diese w ie  b e i d e r 
Z itro n e  un d  L im o n e lle  (L im e )  ohne w e ite re s  W u rz e ln . A n d e re  O b s ta rte n  
w ie  A c h r a s  s a p o t a  (s ie  l ie fe r t  C h ic le -G u m m i), N  e p h e 1 i  u m  
m  u t  a b i  1 e un d  C i t r u s  A u r a n t i u m  e n tw ic k e ln  w e n ig e r le ic h t W u rz e ln , 
un d  es ha t s ich  als n o tw e n d ig  e rw iesen , e inen D ra h t um  d ie  B as is  des T rie b e s  
zu legen, u m  K a llu s b ild u n g  zu  ve ran lassen , d ie  w ie d e r ih re rs e its  d ie W u rz e l
b ild u n g  b e g ü n s tig t. S oba ld  d ie  T r ie b e  g u t b e w u rz e lt s ind , w e rde n  sie vo m  
H a u p ts ta m m  abg e tre n n t, ohne d ie  W u rz e ln  zu ve rle tze n , e in g e to p ft un d  
zun ä chs t im  S chatten  gehalten . D e r  S cha tten  w ir d  - -  so b a ld  das W a c h s tu m  
n o rm a l is t  —  a llm ä h lic h  v e r r in g e r t  u n d  die P fla n ze n  kö n n e n  sodann  an ih ren  
e n d g ü ltig e n  S ta n d o rt gese tz t w e rden . D ie  V e rsu ch serg e b n isse  ü b e r d ie  V e r 
m e h ru n g  ve rsch ie d e n e r O b s ta rte n  a u f diese W e ise  s in d  noch  n ic h t ab
geschlossen.

D ie  M it te i lu n g  s o ll d ie A n re g u n g  geben, auch in  anderen  L ä n d e rn  ähn
lich e  V e rsu ch e  d u rc h z u fü h re n . D ie  V o r te i le  s in d  v o r  a lle m , daß im  g roßen 
A n b a u  g le ichm äß ige  B estände in  G ü te  de r F rü c h te  un d  in  de r W u c h s fo rm  
e rz ie lt  w e rden , daß, soba ld  e in  B eet z u r  E to il ie ru n g  a n g e leg t is t, s tä n d ig  ein 
N achw uchs  ju n g e r  P fla n ze n  vo rh a n d e n  is t. A lle rd in g s  d ü rfe n  sodann  n ic h t 
a lle  b e w u rz e lte n  T r ie b e  e n tfe rn t w e rden , sondern  es m üssen ste ts k rä f t ig e  
T r ie b e  stehenb le iben , u m  sie ebenso um zu le g e n  w ie  die e rsten, du rch  
M a rk o tt ie re n  gew onnenen  P flanzen .

U n b e k a n n t is t  a lle rd in g s  noch, w ie  d ie  E n tw ic k lu n g  de r B äum chen  sich 
spä te r an ih re m  e n d g ü lt ig e n  S ta n d o rt .g e s ta lte n  w ird . M s.

D e rris , seine K u ltu r ,  d ie  w irk s a m e n  B e s ta n d te ile , G ebrauch , chem ische 
Z usa m m e n se tzu n g  un d  d ie  E x t r a k t io n  w e rde n  v o n  F . T . A d r i a n o  in  „T h e  
P h ilip p in e  J o u rn a l o f  A g r ic u ltu re “ , V o l.  5, 1934, S. 1 b is  19, beschrieben .

D ie  A b h a n d lu n g  e n th ä lt e ine k u rz  zusam m enfassende, aber d u rch  ih re  
V o lls tä n d ig k e it  w ic h t ig e  D a rs te llu n g  de r D e r r is fra g e  m it  A n g a b e  de r w e ite re n  
L ite ra tu r .  Ih re  noch  n ic h t e n d g ü lt ig  g e k lä rte  B e d e u tu n g  ha t d ie  D e r r is -  
w u rz e l ebenso w ie  das P y re th ru m  d u rch  das B e d ü r fn is  nach w irksa m e n , 
b i l l ig e n  u n d  im  G egensatz zum  A rs e n  fü r  M enschen  u n d  höhere T ie re  
u n g if t ig e n  In s e k te n m itte ln  e rla n g t.

D ie  D e r r is -  o d e r T u b a w u rz e l s ta m m t v o n  versch iedenen  tro p isch e n  
D e rr is a r te n , d ie  u rs p rü n g lic h  als F is c h - un d  P fe ilg if te  g e b ra u c h t w u rd e n ; d ie  
je tz t  h a u p tsä ch lich  in  den M a la ie n s ta a te n  u n d  a u f B o rn e o  angep flanzten  
A r te n  s in d  D . e l l i p t i c a  un d  m a l a c c e n s i s .  D e r  w irk s a m e  B e s ta n d 
te il,  das R o te n on , is t  in n e r lic h  fü r  M enschen  un d  höhere T ie re  u n g if t ig ,  aber 
fü r  G o ld fisch e  25m al so g i f t ig  w ie  Z y a n k a liu m . A ls  S p r itz m itte l w i r k t  es 
w e it s tä rk e r  als N ik o t in ,  auch m eh r als P y re th ru m e x tra k t  a u f w e ich h ä u tig e  
In s e k te n  w ie  B la ttlä u s e , T h r ip s e , B la ttf lö h e , R aupen, K ä fe r la rv e n , M o s k ito 
la rve n  un d  S p in n m ilb e n , dagegen n ic h t a u f K a k e r la k e n  un d  K ä fe r . A ls  
S tä u b e m itte l is t  es auch gegen w e ic h h ä u tig e  In s e k te n  w e n ig  w irk s a m . Be i 
m anchen In s e k te n  w ir k t  es fe rn e r  als F ra ß g if t  besser als N ik o t in .  D ie  d u rc h 
s c h n itt lic h e  jä h r lic h e  A u s fu h r  aus M a la y a  b e trä g t je tz t  ü b e r 60000 k g ,
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w ährend  die V e re in ig te n  S taa ten  jä h r l ic h  e tw a  io  M ill io n e n  P fu n d  P y re th ru m -  
b lü te n  (vo n  16 M il l io n e n  P fu n d  der G e sa m te rzeugung ) e in fü h re n .

U b e r  d ie  chem ischen B e s ta n d te ile  de r D e r r is w u rz e ln , deren A n a ly s e  u n d  
E x tra k tio n s m e th o d e  besch rieben  w ird ,  w u rd e  schon im  v o r ig e n  Ja h rgang , 
S. 545, b e rich te t. E in  N a c h te il des R o tenons  is t  d ie le ic h te  Z e rs e tz b a rk e it 
am  L ic h t .  D ü n n e re  W u rz e ln , b is  B le is t if td ic k e , e n tha lte n  m eh r R o te n on  als. 
s tä rk e re ; D . e l l i p t i c a  sche in t davon  am  m e is ten  zu en tha lten .

B e i de r K u l tu r  w e rde n  e rs t S te n g e ls te c k lin g e  v o n  20 b is  50 cm  L ä n ge  
in  sand igen  B oden  g e p flanz t, d ie  nach e tw a  6 W o ch e n  b e w u rz e lt s ind  u n d  
ausgep flanz t w e rde n  können . M a n  se tz t sie im  R e ihenabs tand  v o n  3 X  3 Fuß, 
so daß e tw a  12000 P fla n ze n  a u f den H e k ta r  kom m e n . V ie lfa c h  w ir d  K a p o k  
oder span ischer P fe ffe r  zw is c h e n g e p fla n z t; be i e in e r P fla n z w e ite  des K a p o k s  
vo n  20 X  20 Fuß b le ib e n  noch  8784 D e rr is -P fla n z e n  je  H e k ta r .  N ach  21 b is 
23 M o n a te n  kö n n en  die W u rz e ln  g e e rn te t w e rden , da ih r  R o te n o n g e h a lt 
spä te r w ie d e r a b n im m t; au f den H e k ta r  ergeben s ich  e tw a  2 to n s  H a n d e ls 
w are. D e r  M a rk t  f ü r  D e r r is w u rz e ln  is t  h a u p tsä ch lich  N o rd a m e rik a , w o  
tro cke n e  W u rz e ln  aus M a n ila  im  N o v e m b e r 1933 e tw a  50 C entavos je  P fu n d  
e rz ie lte n , außerdem  Japan u nd  E u ro p a .

F ü r  die A u s fu h r  w e rde n  d ie  g ee rn te ten  W u rz e ln  gew aschen un d  nach  
dem T ro c k n e n  in  B a lle n  gepreß t un d  in  Ju tesäcken  ve rsa n d t. T e ilw e is e  is t 
m an z u r  E rs p a ru n g  v o n  F ra c h tra u m  auch schon dazu übergegangen , d ie  
W u rz e ln  g ro b  zu ve rm a h le n  u n d  dann in  B a lle n  ode r B le c h p a c k u n g  zu  v e r 
sch icken . D a  D e r r is  nach dem  R o te n o n g e h a lt g e hande lt w ir d  un d  d ie  w ir k 
samen E x tra k ts to f fe  n u r  7 v. H . des G ew ich ts  be tragen , w ir d  d ie  E x tra h ie ru n g  
in  Z u k u n f t  w o h l in  die E rz e u g u n g s lä n d e r v e r le g t w e rden . M o r s t a t t .

Züchtung der K okospalm e. Ü b e r d ie  E rg e b n isse  se ine r U n te rs u c h u n g e n  
b e ric h te t P i e r i s  in  „T h e  T ro p ic a l A g r ic u l tu r is t “ , V o l.  L X X X I I ,  N r . 2. D ie  
W ir ts c h a f t l ic h k e it  de r K u l tu r  de r K o k o s p a lm e  lä ß t s ich  nach P ie r is ’ A n s ic h t 

a u f d re i W e g e n  heben;
1. V e rb e sse ru n g  de r E rze u g n isse .
2. S e n ku n g  de r E rze u g u n g sko s te n , insbesonde re  d u rch  S te ig e ru n g  

der E r trä g e .
3. V e rg rö ß e ru n g  des A bsa tze s  d u rch  A u s fin d ig m a c h u n g  neuer V e r 

w e n d u n g sm ö g lich ke ite n .

D ie  E rze u g n isse  lassen sich, abgesehen v o n  der A u fb e re itu n g , a u f dem  
W ege  de r Z ü c h tu n g  verbesse rn , u n d  z w a r  e in m a l d u rc h  E rh ö h u n g  des 
Ö lg e h a lts  be i g le ich b le ib e n d e n  E r trä g e n , zum  anderen  d u rch  S te ig e ru n g  de r 
M e n g e n e rträ g e  be i g le ich b le ib e n d e m  Ö lg e h a lt u n d  sch lie ß lich  d u rch  K o m b i
n ie ru n g  b e id e r M e thoden . D a  nach  de r b ish e rig e n  H a n d e ls p ra x is  K o p ra  
n ic h t nach  Ö lg e h a lt, sondern  nach äußerer B esch a ffe nh e it u nd  G e w ich t b e za h lt 
w ird , is t  d ie  E rh ö h u n g  de r K o p ra ijie n g e  v o n  de r e inze lnen  P a lm e  das augen
b lic k l ic h  auss ich ts re ich s te  Z u c h tz ie l.

A u s  anderen  U n te rs u c h u n g e n  ha t s ich  e rgeben, daß S ta m m lä n g e  u n d  
B la tt lä n g e  be i den sch lanken  un d  be i den Z w e rg k o k o s p a lm e n  in  e inem  ge
w issen  V e rh ä ltn is  zu e in a nd e r stehen. D u rc h  d ie  m it  den k ü rz e re n  S täm m en 
ve rbundenen  k le in e n  B la ttw e d e l kö n n en  e tw a  90 Z w e rg k o k o s p a lm e n  a u f e inem  
A c re  stehen gegen 50 b is  55 de r sch lanken  g e w ö h n lich e n  K o ko sp a lm e . 
In fo lg e  de r e rh e b lich  g röß eren  P fla n ze n za h l au f de r F lä c h e n e in h e it w ir d  der 
G e sa m te rtra g  de r Z w e rg k o k o s p a lm e  —  t ro tz  des g e rin g e re n  E r tra g e s  d e r
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e inze lnen  P a lm e  —  v o m  A c re  e tw a  20 v. H . h ö h e r angegeben als b e i den 
sch lanken  P a lm en . In  M a la y a  w u rd e  in  n e u n jä h r ig e r  B e o b a ch tu n g  fe s t
g e s te llt, daß de r E r t r a g  je  P a lrqe  u n d  Ja h r zw isch e n  5 u n d  115 N üssen m it  
e inem  M it te l  v o n  59 N üssen je  P a lm e  sch w a n k t. Ä h n lic h e  z w e ijä h r ig e  U n te r 
suchungen  in  C e y lo n  ergaben im  e rs ten  Jah r e ine S ch w a n ku n g  v o n  1 b is 
105 N üssen je  P a lm e  b e i e inem  D u rc h s c h n it t  v o n  54 N üssen un d  im  zw e iten  
Ja h r v o n  3 b is  177 N üssen be i e inem  D u rc h s c h n it t  vo n  69,5 N üssen je  P a lm e. 
D a  fe s tg e s te llt  w o rd e n  is t, daß d ie  g u ten  T rä g e r  s ich  reg e lm ä ß ig  in  jedem  
J a h r ausze ichnen, lä ß t s ich  b e re its  aus vo rs te h e n d e m  entnehm en, daß eine 
A us le se  e inen  schne llen  E r fo lg  in  de r S te ig e ru n g  de r N u ß za h l b r in g e n  w ird .

F ü r  d ie  E r trä g e  s in d  n u n  außer de r e rb lic h e n  A n la g e  de r E rz e u g u n g  
e in e r g roßen Z a h l v o n  N üssen auch noch  andere E ig e n sch a fte n  de r P a lm en  
m aßgebend. D e r  S tie l des F ru ch ts ta n d e s  w ir d  d u rch  d ie  B la tts t ie le  g e s tü tz t. 
Je k ü rz e r  n u n  B la tts t ie le  u n d  W e d e l s ind , u m  so besser u n d  k rä f t ig e r  is t 
d ie  dem  F ru c h ts ta n d  g e w ä h rte  U n te rs tü tz u n g . L ä n g e  des B la tts t ie le s  und 
L ä n g e  des W e d e ls  stehen zu e in a nd e r in  p o s it iv e r  K o r re la t io n .  Je lä n g e r 
nu n  B la tts t ie le  u n d  W e d e l s ind , um  so g e rin g e r is t  d ie  S tü tz u n g s k ra ft  des 
B la tts t ie le s  fü r  den a llm ä h lic h  im m e r sch w e re r w e rdenden  F ru c h ts ta n d , so 
daß sch lie ß lich  be i u n z u re ich e n d e r U n te rs tü tz u n g  der S tie l des F ru ch ts ta nd e s  
so g a r e in k n ic k e n  kann , w o d u rc h  d ie  N ä h rs to ff-  u n d  W a s s e rz u fu h r  zu  den 
re ife n d e n  N üssen e in g e sch rä n k t ode r g a r u n te rb u n d e n  w ird .  W e n n  dies 
e in t r i t t ,  fa lle n  d ie  N üsse v o r  de r R e ife  ab. B e i de r A us le se  de r S aa tpa lm en  
m uß daher u n b e d in g t a u f e inen  k u rz e n  B la t ts t ie l geach te t w erden . F ü r  die 
S tü tz u n g  des F ru ch ts ta n d e s  ka n n  n un  auch die B re ite  des B la tts t ie le s  von  
B e d e u tu n g  sein. E s  h a t s ich  aber geze ig t, daß d ie  B re ite  des B la tts t ie le s  m it  
se ine r L ä n g e  z u n im m t u n d  m it  se ine r V e rk ü rz u n g  s ich  v e rr in g e r t.  M an  
w ird  daher die B re ite  des B la tts t ie le s  fü r  d ie  A us le se  u n b e rü c k s ic h t ig t lassen.

V o n  besonde re r B e d e u tu n g  is t d ie  L ä n g e  des S tie les  des F ru ch ts ta nd e s . 
S ie sc h w a n k t zw ischen  32,4 un d  70,5 cm  h e i e in e r m itt le re n  L ä n g e  v o n  47 cm. 
A n z u s tre b e n  is t e in  k u rz e r  F ru c h ts ta n d s tie l. E s is t  den P fla n z e rn  a llg e m e in  
beka nn t, daß besonders  in  T ro c k e n p e r io d e n  d ie  N üsse v o n  den la n g g e s tie lte n  
F ru c h ts tä n d e n  a b fa lle n , w as w o h l in  den a lle rm e is te n  F ä lle n  m it  dem  b e re its  
e rw äh n te n  E in k n ic k e n  de r F ru c h ts t ie le  in fo lg e  de r L a s t de r m it  d e r R e ife  
an G e w ich t zunehm enden Nüsse, b e i T ro c k e n h e it  v ie lle ic h t  auch m it  
m an g e ln d e m  T u r g o r 1) zusam m enhäng t. D ie s  t r i t t  be i k u rz g e s tie lte n  F ru c h t - 
s tänden n ie  ein. D ie  U n te rs u c h u n g e n  haben w e ite rh in  e rgeben, daß L ä n ge  
de r B la tts t ie le  u n d  de r F ru c h ts ta n d s tie le  in  p o s it iv e r  K o r re la t io n  stehen, was 
fü r  d ie  A us le se  de r P a lm e n  vo n  W ic h t ig k e it  is t.

V o n  B e d e u tu ng  k ö n n te  auch d ie  Z a h l de r S e itenzw e ige  des F ru c h t
standes h in s ic h t lic h  de r Z a h l de r w e ib lic h e n  B lü te n  sein. D ie  B eobach tungen  
gehen dah in , daß m it  zunehm ende r L ä n g e  des F ru ch ts ta n d e s  z w a r  eine 
g e rin g e , aber sehr u n d e u tlic h  ausgep räg te  Z unahm e  s ta tt f in d e t;  diese is t 
aber fü r  d ie  p ra k tis c h e  Z ü c h tu n g  bedeu tu n g s lo s , da s ich  zw isch e n  Z a h l der 
S e itenzw e ige  u nd  Z a h l de r w e ib lic h e n  B lü te n  k e in e r le i B eziehungen 

e rgeben haben.
W ic h t ig  is t  n a tü r lic h  d ie  Z a h l de r re ife n  N üsse je  P a lm e . A u f  C ey lon

‘ ) D e r  „ T u r g o r “  is t  der D ru c k  des Z e llin n e re n  a u f d ie Z e llw a n d , w o d u rc h  
diese in  S pannung  v e rs e tz t w ird . D e r  T u r g o r  t r i t t  n u r  in  lebenden Z e lle n , die 

n och  P ro to p la s m a  en tha lten , auf.
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s ch w a n k t d ie  Z a h l de r N üsse  je  P a lm e  a u f n o rm a l b e w ir ts c h a fte te n  
P fla n zu n g e n  zw isch e n  20 un d  90. E in z e ln e  P a lm e n  b r in g e n  aber 150 n o rm a l 
e n tw ic k e lte  Nüsse, u n d  be i de r B o d ir i-V a r ie tä t  s o ll d ie Z a h l sogar au f 300 
a lle rd in g s  k le in e  N üsse  anste igen . D ie  Z a h l de r re ife n  N üsse e in e r P a lm e  
s teh t in  p o s it iv e r  K o r re la t io n  z u r  Z a h l de r ü b e rh a u p t e rzeug ten  w e ib lic h e n  
B lü te n . B e i de r A us lese  de r S aa tpa lm en  m uß d a ra u f geach te t w erden , daß 
je d e r F ru c h ts ta n d  e in e r P a lm e  g u t m it  N üssen bese tz t is t. E benso  w ic h t ig  
w ie  die Z a h l de r N üsse is t  de r K o p ra g e h a lt, de r v o n  de r G röße de r N üsse 
m it  b e e in fluß t w ird . E s  h a t s ich  n u n  geze ig t, daß d ie  K o r re la t io n  zw ischen  
G röße de r N üsse un d  ih re r  Z a h l je  P a lm e  w e n ig  eng is t, so daß de r d u rch  
d ie  V e r r in g e ru n g  d e r N uß g röß e  en tstehende A u s fa ll  an K o p ra  d u rch  die 
g röß ere  Z a h l u m  e in  bedeutendes M e h r  au fgehoben  w ird .  Z a h l de r N üsse 
un d  K o p ra e rz e u g u n g  e ine r P a lm e  stehen in  sehr d e u tlic h e r p o s it iv e r  K o r 
re la tio n  zue inande r.

U n te rs u c h t w u rd e n  w e ite r  d ie B ez iehungen  zw ischen  dem  G e w ich t der 
ganzen N uß  sow ie  de r vo n  de r F ase rsch ich t e n thü ls te n  N uß  zu m  K o p ra 
geha lt. Es besteh t zw ischen  G e w ich t de r ganzen N uß  un d  dem  K o p ra g e h a lt 
e ine enge p o s it iv e  K o r re la t io n .

F ü r  die A u s w a h l de r S aa tpa lm en  s in d  m ith in  fo lg e n d e  E ig e n sch a ften  
besonders  zu beachten : k u rz e r, a u fre c h te r S ta m m ; k u rz e  B la tts t ie le  un d  
W e d e l;  k u rz g e s tie lte , in  der K ro n e  g u t v e r te i l t  stehende F ru c h ts tä n d e  m it  
za h lre ich e n  w e ib lic h e n  B lü te n ;  e ine große N uß zah l u n d  hohes N u ß g e w ich t, 
insbesonde re  de r vo n  de r F a s e rh ü lle  b e fre ite n  Nuß. M s.

W e ite re  E rtragszah len  der Ö lpalm en der Calabarpflanzung. U n te r  
d iesem  T ite l  s in d  d ie  vo n  E . H . G. S m i t h  b e re its  f rü h e r  v e rö ffe n tlic h te n  
U n te rsu ch u n g se rg e b n isse  e rw e ite r t, d u rch  d ie  Z ah le n  de r le tz te n  Jahre 
e rg ä n z t u n d  zusam m enfassend  d a rg e s te llt  w o rde n .

E s  h a n d e lt s ich  v o rn e h m lic h  um  d ie  P rü fu n g  de r E rtra g s u n te rs c h ie d e  
ve rsch ie d e n e r A b a r te n  vo n  Ö lp a lm e n , v o n  denen ve rg le ich e n d  u n te rs u c h t 
w o rd e n  s in d : g e w ö h n liche , g rü n frü c h t ig e  un d  als „m a n tle d  ty p e “  beze ichnete  
Ö lp a lm e n  un d  in n e rh a lb  je d e r d iese r G rup p e n  so lche m it  d ü n n -  sow ie  m it  

d ic k s c h a l ig e n  F rü ch te n .

D ie  B eob a ch tun g e n  ü b e r d ie  E r trä g e  de r ve rsch iedenen  A b a r te n  haben 
s ich  a u f B ü n d e lza h l, B ü n d e lg e w ic h t, F ru c h t-  u n d  F ru c h tf le is c h g e w ic h t sow ie  
K e rn g e w ic h t je  F lä ch e n e in h e it e rs tre c k t. A u s  den ansche inend m it  g roß e r 
S o rg fa lt  e rm itte lte n  Z ah len  e rg ib t sich, daß die g rü n frü c h tig e n  d ü n nscha ligen  
Ö lp a lm e n , w enn  ih re  F rü c h te  nach dem  P re ß ve rfa h re n  a u f ö l  v e ra rb e ite t 
w e rden , d ie höchsten  E r trä g e  versp rechen. D aneben  is t aber fe s tzu s te lle n , 
daß zu S p itz e n e rträ g e n  E in z e lp a lm e n  o ffe n b a r a l l e r  T y p e n  u n d  A b a r te n  
b e fä h ig t s ind . A n g e s ic h ts  de r Schlüsse, d ie  aus dem  Ü b e rg e w ic h t d ü n n 
s ch a lig e r P a lm e n  ü b e r d icksch a lig e  gezogen w e rde n  ko n n te n , w ir d  d a ra u f 
h in g e w ie sen , daß die V o rz ü g e  de r d ü n nsch a lig e n  n u r  dann in  E rs c h e in u n g  
tre te n , w enn  ö l  nach dem  K o c h -  un d  P re ß ve rfa h re n  o de r ä h n lichen  v e r 
besserten  M e th o d e n  gew onnen  w ird .  W e n n  e in  so lches V e r fa h re n  n ic h t 
a n g e w a n d t w e rde n  kann , s in d  d ie  d icksch a lig e n  P a lm frü c h te  v o rte ilh a fte r .  
(N ach  „T e n th  A n n u a l. B u lle t in  o f  the A g r ic u ltu ra l D e p a rtm e n t“ , 1. A u g u s t 1931, 
Lagos , N ig e r ia .)  D r . J ü n g s t .

Tropenpflanzer 1934, H eft 9. 27



398

Ü b er das V erjün gen  von K affeebäuinen1). Z u  dem  in  N r . 12 vom
D e ze m b e r 1933, S. 523, a b g e d ru ck te n  A r t ik e l  ü b e r „ D ie  V e r jü n g u n g  vo n  
K a ffe e b äu m e n  d u rch  R ü c k s c h n it t“  m öch te  ic h  fo lgendes  b e m e rke n :

E in  R ü c k s c h n itt in  der angegebenen W e ise  s o llte  als R a d ik a lk u r  n u r  in  
A u s n a h m e fä lle n  a n g ew an d t w e rd e n ; denn e in  g ro ß e r T e i l  de r K a ffeebäum e  
h ä lt  den zu g roßen E in g r i f f  n ic h t aus. F rü h e r  o d e r spä te r ve ra b sch ie d e t er 
s ich  aus diesem  Leben.

R ic h t ig  is t  e in z ig  u nd  a lle in  e in  jä h r l ic h e r  T e ilrü c k s c h n it t ,  m e h r ode r 
w e n ig e r s ta rk , nach  E rn te  u n d  A ussehen  des B aum es. D e r  S c h n it t  s o ll 
m ö g lic h s t t ie f  gem ach t w e rden , d a m it de r B a u m  s ich  v o n  u n ten  v e r jü n g t.  
E in  s ta rk e r  R ü c k s c h n itt w ä re  das E n tfe rn e n  v o n  e inem  D r i t t e l  des B a u m e s ; 
ü b e r d ie  H ä lf te  s o llte  e r n ie  h inausgehen.

D a m it  de r R ü c k s c h n itt in  d ieser W e ise  gem ach t w e rde n  kann , is t  es 
n ö tig , d ie  B äum e v o n  k le in  a u f in  de r r ic h tig e n  F o rm  zu  ziehen.

D ie  e in jä h r ig e  P fla n zu n g , B äum chen  a lso  zw e i o d e r d re i Jah re  a lt, w ir d  
le ic h t angebogen, u n d  z w a r  v o m  G ru n d  au f, d a m it d ie  W a s s e rre is e r s ich  
u n ten  am  S tam m  b ild e n . D ie  B äum chen  w e rde n  d u rc h  e in  S töckchen  in  d e r 
g ew ünsch ten  Schräge  geha lten , k rä f t ig e re  m it  B a s t fes tgebunden . S chräge  
e tw a  150. N ach  e in ig e n  M o n a te n  w e rde n  d ie  W a s s e rre is e r b is  a u f v ie r  
e n tfe rn t, d a m it e in  B a u m  bzw . S tra u ch  m it  fü n f  H a u p tä s te n  s ich  e n tw ic k e lt. 
M a n  such t n a tü r lic h  d ie  k rä f t ig s te n  R e ise r aus, a u f dem  S tam m  v e r te i l t  vo n  
2 cm v o m  B oden  b is  e tw a  20 cm . W ic h t ig  is t, daß de r B aum  in  e inem  S tam m  
aus de r E rd e  k o m m t, daß aber d ie  H a u p tz w e ig e  s ich  m ö g lic h s t t ie f  te ile n .

E in e m  in  d iese r F o rm  gezogenen B a u m  ka n n  m an  spä te r m it  L e ic h t ig 
k e it  d ie  n ö t ig  w e rdenden  R ü c k s c h n itte  m achen, ih n  s tä n d ig  vo n  u n ten  v e r
jü n g e n , ohne daß d e r E in g r i f f  zu  s ta rk  u n d  sch ä d lich  w ird .

G ru n d fa ls c h  is t  es, den S c h n itt m it  T e e r  ode r K a lk  zu behande ln . D a s  
B ild e n  de r W a s s e rre is e r w ir d  sehr d a d u rch  b e e in trä c h tig t. D e r  S c h n itt m uß 
a u f jeden  F a l l  in  de r T ro c k e n z e it  gem ach t w e rden . A n d e rn fa lls  b lu te t  e r 
un d  fa u lt  spä ter. W ir d  de r S c h n itt in  de r r ic h tig e n  Z e it  gem ach t, dazu 
sauber un d  g la t t  —  m it  M ache te  ode r auch m it  Säge u n d  m it  M ache te  nach
g e p u tz t —• so gegen den S tam m , daß d ie  S ch n ittf lä c h e  in  d e r S tam m gabe l 
a u fh ö rt, so w ir d  de r B a u m  gesund b le iben . E s  is t  sehr w ic h t ig , daß de r 
R ü c k s c h n itt so gem ach t w ird ,  daß k e in  to tes  H o lz  am  B a u m  b le ib t.  L ä ß t 
m an m eh r ode r w e n ig e r lange  S tam m enden  stehen, t ro c k n e t de r B a u m  a l l
m ä h lic h  b is  z u r W u rz e l u n d  g eh t ein.

P . R e i n e c k e ,  F in c a  H a m b u rg o , H u ix t la  C his M e x ic o .

Maschinen und Geräte m

E in  neuer H o lzkohlegaserzeuger. N e u e rd in g s  s in d  in  A u s tra lie n  
(H . H . A n d r e w s ,  A  C ha rco a l Gas P la n t. M a k in g  T ra c to r  F a rm in g  m o re  
E c o n o m ic a l. „T h e  A g r ic u ltu ra l G aze tte  o f N e w  S o u th  W a le s “ , V o l.  X L I V ,  
P a r t  12, D e ze m b e r 1933, Se ite  869 ff.) V e rsu ch e  u n te rn o m m e n  w o rd e n , H o lz -  
un d  H o lz k o h le g a s g e n e ra to re n  im  e igenen la n d w ir ts c h a ft lic h e n  B e tr ie b  h e r-

>) V g l.  K a d e n , E r fa h ru n g e n  im  K a ffe e s c h n itt W e s ta fr ik a s . „T ro p e n 
p f la n z e r“  1934, S. 367. S c h r if t ltg .
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zu s te lle n . H ie rb e i b ie ten  H o lz k o h le g a s e rz e u g e r g e rin g e re  S c h w ie r ig k e ite n , 
w e il in  d iesem  F a lle  k e in  T e e r s tö re n d  a u f t r i t t ,  sondern  fa s t re in e r K o h le n 
s to ff z u r  V e rg a s u n g  ge lang t.

F ü r  die A u fn a h m e  der H o lz k o h le  un d  fü r  d ie  R e in ig e r b e n u tz t m an am 
e in fa chs te n  a lte  ö l -  o de r T re ib s to ffb e h ä lte r ,  d ie  in  de r F eue rzone  m it  fe u e r
fes tem  M a te r ia l ausge leg t w e rde n , u m  d ie  n ö tig e  H a ltb a rk e it  zu  bekom m en. 
D e m  A u fs a tz  s in d  d ie  e r fo rd e r lic h e n  Z e ich n u n g e n  a n g e fü g t, w o ra u s  h e rv o r 
geht, w ie  e in fa ch  m an d e ra rt ig e  G en era to re n  h e rzu s te lle n  ve rm a g , w enn  m an 
a u f e ine g e fä llig e  äußere F o rm  ke inen  besonderen  W e r t  le g t. D e r  P re is  fü r  
d ie M a te r ia lie n  s o ll u n te r  den d o rtig e n  V e rh ä ltn is s e n  60 R M  n ic h t ü b e r
sch re iten . D ie  A n fe r t ig u n g  is t  in  e ine r lä n d lic h e n  W e rk s ta t t  m ö g lic h . D ie  
A p p a ra te  s o lle n  s ich  in  de r P ra x is  g u t b e w ä h rt haben, v o r  a llem , w enn  m an 
fü r  en tsprechend  g ro ß  d im e n s io n ie r te  G a s z u fü h ru n g s ro h re  v o m  G e n e ra to r 
zum  M o to r  so rg t, d a m it im m e r e ine genügende G asm enge ohne S c h w ie r ig 
k e ite n  in  d ie  Z y lin d e rrä u m e  zu  ge langen  ve rm a g .

(N ähere  E in z e lh e ite n  au f dem G ebie te  de r H o lz g a s g e n e ra to re n  s in d  vom  
A uschuß  fü r  T e c h n ik  in  de r F o rs tw ir ts c h a ft ,  B e r lin  N W  7, H e rm a n n -G ö r in g -  
S traße 27 p, zu e rfra g e n .)

Wirtschaft und Statistik m

D ie  K autschukrestrik tion . D ie  V e rh a n d lu n g e n  de r V e r tre te r  de r v e r
sch iedenen K a u ts c h u k  e rzeugenden L ä n d e r  in  L o n d o n  haben am  28. A p r i l  
1934 zu e inem  A b k o m m e n  g e fü h r t. Im  G egensatz zum  a lten  S tevensonp lan , 
de r n u r  e inen T e i l  de r E rz e u g u n g s lä n d e r e rfaß te , s in d  im  neuen A b k o m m e n  
sä m tlich e  bedeutsam en K a u ts c h u k g e b ie te  m it  99 v. H . de r W e lte rz e u g u n g  
e ingeschlossen . A ls  B as is  fü r  d ie  E rre c h n u n g  de r zu lä ss ig e n  A u s fu h r 
m engen s in d  fo lg e n d e  P ro d u k tio n s m e n g e n  d e r e inze lnen  G eb ie te  als N o rm  
fe s tg ese tz t w o rd e n :

E rzeugungsland
1934 1935 1936 1937 1938

in  1000 tons

M a l a y a ........................................ 504 538 569 589 602
N ie d e rlän d isch -Ind ie n  . . . 352 400 443 467 485
C e y l o n ........................................ 77,5 79 80 81 82,5
B r i t i s c h - ln d ie n ....................... 6,85 8,25 9 9 9,25
B u r m a ........................................ 5, i 5 6,75 8 9 9,25
N o r d - B o r n e o ............................ 12 13 14 15,5 16,5
S a ra w a k ........................................ 24 28 3° 3L 5 32
S ia m ............................................. 15 15 15 15 15

M an  rechnet, daß a n fä n g lic h  d ie  R e s tr ik tio n s q u o te  a u f 30 b is  35 v. H . fe s t
gese tz t w ird .

N e u a n p fla n zu n g e n  s in d  ve rb o te n , m it  A u sn a h m e  v o n  V e rs u c h s p fla n 
zungen , d ie  an F lä ch e  0,25 v. H . des m it  K a u ts c h u k  bestandenen A re a ls  n ic h t 
ü b e rsch re ite n  d ü rfe n . D ie  W ie d e rb e p fla n z u n g  v o n  F läch e n  m it  a lte n  K a u t 
schukbeständen  d a rf 20 v. H . de r ta ts ä c h lic h  m it  K a u ts c h u k  bep flanz ten  
F läche  n ic h t ü b e rsch re iten .

D ie  D a u e r des A b k o m m e n s  e rs tre c k t s ich  b is  zu m  31. D e ze m b e r 1938.

27
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D ie  D u rc h fü h ru n g  u n d  Ü b e rw a ch u n g  des A b k o m m e n s  l ie g t  in  H ä n d e n  eines 
in te rn a tio n a le n  A usschusses, des „ In te rn a t io n a l R u b b e r R e g u la tio n  C om 
m itte e “ , das s ich  aus den v o n  den b e te ilig te n  R e g ie ru n g e n  zu  ernennenden 
V e r tre te rn  zusam m ense tz t. D as S tim m re c h t b e trä g t fü r  je  1000 t  E rz e u g u n g  
eine S tim m e. U m  E rz e u g u n g  u n d  V e rb ra u c h  in  E in k la n g  zu  b rin g e n , so llen  
d ie  V e rb ra u c h e r (G u m m ifa b r ik e n )  a u fg e fo rd e r t w erden , v o n  s ich  aus V e r 
tre te r  in  das K o m ite e  zu  e rnennen.

D e r  H a u p tz w e c k  des A .bkom m ens bes teh t d a rin , d ie Ü b e rp ro d u k tio n  zu 
b ese itigen  u n d  dem  E rz e u g e r w ie d e r P re ise  zu s iche rn , d ie  d ie  U n k o s te n  
decken u n d  g le ic h z e it ig  e inen angem essenen G e w in n  lassen.

D ie  B e u r te i lu n g  des A b k o m m e n s  in  de r in te rn a t io n a le n  P resse is t  a l l 
gem e in  g ü n s tig , doch  w e rde n  auch skep tische  S tim m e n  la u t h in s ic h t lic h  der 
W ir k u n g  des A b k o m m e n s . M s.

W eltkautschukerzeugung und -verbrauch1) im  Jahre 1933. D ie  gesam te 
E n d e  1932 m it  K a u ts c h u k  bestandene F läch e  z e ig t gegenübe r 1931 kaum  
einen U n te rsch ie d . V e rm e h r t ha t s ich  aber s e lb s tv e rs tä n d lic h  die za p fre ife  
F läche . S ie m ach te  E nde  1931 70 v. H . de r G esam tfläche  aus, E n d e  1932 
dagegen e tw a  76,5 v. H . Im  fo lg e n d e n  sei e ine Ü b e rs ic h t gegeben, d ie  m it 
de r des Jahres 1931 ( „T ro p e n p fla n z e r “  1933, S. 451) d ire k t  v e rg le ic h b a r  is t:

Bebaute F läche  in  acres A n te il 
an der 

Ge
samt
fläche 
v. H.

A n te il der

L ä n d e r
za p fre if

noch
n ich t

za p fre if
gesamt

Groß-1 K le in 

pflanzungen 

v. H . | v. H .

S tra its  Settlem ents . . . . 3 1 6  0 0 0 2 5  OOO 3 4 1  OOO — 6 3 ,1 3 6 .9

V e re in ig te  M alaienstaaten . 
N ic h t ve re in ig te  M a la ien -

I  3 1  I  OOO 1 9 7  OOO I  5 0 8  OOO 6 2 , 6 3 7 , 4

S t a a t e n .................................. 9 3 7  0 0 0 3 4 7  0 0 0 I  2 8 4  0 0 0 — 5 4 -3 45,7
M alaya, gesamt 2 5 6 4  0 0 0 5 6 9  0 0 0 3  1 3 3  0 0 0 3 8 , 9 5 9 ,3 4 0 ,7

J a v a ..............................................
Sum atra Ostküste (Außen-

4 2 2  OOO 1 4 9  OOO 5 7 1  OOO — 9 6 >5 3 ,5

b e s i t z u n g e n ) ....................... I  9 7 1  OOO 7 1 7  OOO 2 6 8 8  0 0 0 — 3 3 , o 6 7 ,0

N ie d e rl.-O s tin d ie n  gesamt 2 3 9 3  0 0 0 8 6 6  0 0 0 3  2 5 9  0 0 0 4 0 ,5 4 4 , 2 5 5 >S

C e y lo n ........................................ 5 2 0  OOO 2 6  0 0 0 5 4 6  0 0 0 6 ,8 6 6 ,3 3 3 , 7

In d ie n  und B urm a . . . . 1 2 8  0 0 0 5 2  OOO 1 8 0  0 0 0 2 ,2 6 9 , 4 3 0 ,6

B r it is c h -B o rn e o ....................... 2 5 4  OOO 1 3 7  OOO 3 9 1  OOO 4 - 9 2 1 ,5 78,5
Französ.-Indoch ina . . . . 1 3 7  OOO 1 7 4  OOO 3 1 1 OOO 3 .9 1 0 0 ,0 —
S ia m .............................................. 8 5  OOO 6 5  OOO 1 5 0  OOO L 9 — 1 0 0 ,0

Sonstige L ä n d e r ....................... 5 0  OOO 2 5  OOO 7 5  0 0 0 o ,9 1 0 0 ,0 —

A nbau fläche  de r W e lt 6  1 3 1  0 0 0 I  9 1 4  OOO 8  0 4 5  0 0 0 1 0 0 ,0 5 2 ,9 4 7 ,1

B e z ü g lic h  de r E in te ilu n g  in  G roß - u n d  K le in p fla n z ü n g e n , d ie  h a u p t
säch lich  dazu d ien t, dep A n te il  de r E in g e b o re n e n  un d  de r E u ro p ä e r an der 
K a u ts c h u k w ir ts c h a ft  zu  d e m o n s tr ie re n , u n d  des B e g r iffe s  „ z a p f r e if “  s in d  die 
D a r le g u n g e n  des le tz te n  B e ric h te s * 2) m aßgebend.

*) V g l.  „T ro p e n p fla n z e r “  1933, S. 450; e in ig e  Z ah lenangaben  s in d  be 
r ic h t ig t .

2) V g l.  „T ro p e n p fla n z e r “  1933, S. 450.



A u c h  im  B e r ic h ts ja h r  w u rd e  w ie d e r e in  T e i l  der z a p fre ife n  B estände 
n ic h t g e z a p ft; gegen E nde  des Jahres m it  s te igenden  K a u ts c h u k p re is e n  hat 
s ich  die F läch e  w ie d e r w e s e n tlic h  v e rr in g e r t ,  w ie  n a ch fo lg e n d e  Z ah len  ze igen : 

A u f  den E u ro p ä e rp fla n z u n g e n  w u rd e n  v o n  z a p fre ife r  F läche  n ic h t ge

z a p ft ( in  v. H .) :

M alaya N iede rlän d isch -O s tind ie n

1932 1933 1932 1933

Ja n u a r........................................ 19,2 21,5 10,0 19,4
F eb ru a r .................................. 20,1 22,1 11,8 18,7

M ä r z ........................................ 19,6 22,0 12,4 18,6

A p r i l ........................................ 20,0 22,0 17,2 *  18,7

M a i ........................................ 22,2 21,2 22,8 17,9
J u n i ........................................ 22,8 20,6 26,2 17,5
J u l i ............................................. 23,2 19.7 29*7 17,8

A u g u s t .................................. 23.8 18,8 30,8 17,3
Septem ber . . . . . . 23,4 18,4 28,5 15,9
O k to b e r .................................. 22,5 18,0 24,2 15.3
N o v e m b e r ............................ 22,3 17,4 22,5 14,3
D e z e m b e r ............................ 22,1 16,7 21,3 14,3

F ü r  die E in g e b o re n e n b e s tä n d e  stehen n u r  Z ah len  aus M a la y a  z u r V e r 
fü g u n g . E s  w u rd e n  ( in  v. H .)  v o n  de r z a p fre ife n  F läch e  n ic h t g e z a p ft:

V e re in ig te
M alaienstaaten

Stra its Settlem ents

1932, 4. Q u a r t a l .............................................. 15 n ic h t bekann t

1933, i -  .1 .............................................. 26 40

1933- 2. .................................................... ..... 1 3 20

1933, 3- » .............................................. 9 14

E benso  s ind  d ie  aus g e p fro p fte n  B äum en  bestehenden B estände  n u r  fü r  

M a la y a  b e ka nn t. E s  w a ren  E n d e  1932:

Gesamt

acres

Im  zapfre ifen 
A lte r

acres

In  v. H . de r ge
samten m it  K a u t

schuk bestandenen 
F läche

S tra its  Settlem ents . . . 5 055 524 i ,5
V e re in ig te  M ala ienstaaten 90 776 4487 6,0

U n ve re in ig te  „ 70411 9 809 5,5

M alaya, gesamt 166 242 14 819 5,3

D ie  W e l t e r z e u g u n g  s te llte  s ich  nach  „T h e  B u lle t in  o f the  R u b b e r 
G ro w e rs ’ A s s o c ia t io n “ , V o l.  16, N o . 2, F e b ru a r  1934, w ie  um stehende T abe lle  

zeigt.
D ie  W e lte rz e u g u n g  h a t gegenübe r 1932 (716 8 0 0 1) e ine w e se n tlich e  Z u 

nahm e, u n d  z w a r e tw a  20 v. H ., e rfa h re n . D e r  R ü c k g a n g  des Jahres I 932 
gegenübe r 1931 m it  10 v. H . is t  a lso  d o p p e lt ausgeg lichen .

A u c h  der E  x  p o r  t  der E rz e u g u n g s lä n d e r h a t s ich gegenüber 1932 um
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P lan tagen
kau tschuk

E ingeborenen
kautschuk Gesamt

t t t

M a l a y a ........................................
C e y l o n ........................................
N iede rländ isch -O stind ien  . . 
In d ie n  und  B urm a . . . .  
B r itisch -N o rd -B o rneo  . .
S a r a w a k ........................................
F ranzösisch-Indoch ina . . . 
A ndere  L ä n d e r .......................

240 700 
52 000 

168 000
3 3°o
4 500 

900
16 500 

600

214 OOO 
14 OOO

113 OOO 
I  500 
3 000 

10 000

7 400

454 700 
66 000 

281 000 
4 800
7 500 

10 900 
16 500
8 000

. Gesamt 
W ild k a u ts c n u k .............................

486 500 362 900 849 400 
11 800

W elterzeugung — — 861 200

e tw a  20 v. H . v e rm e h rt;  n a m e n tlic h  in  den le tz te n  M o n a te n  ha t s ich  die 
A u s fu h r  e rh ö h t, w ie  aus den fo lg e n d e n  Z ah len  e rs ic h t lic h  is t :

Gesamtausfuhr 
der Erzeugungs

länder 
t

Gesamtausfuhr 
der Erzeugungs

länder 
t

F eb rua r .................................. 5 6 1 4 0 A u g u s t .................................. 75 294
A p r i l ........................................ 56 778 O k t o b e r ............................ 8 6  0 20
J u n i ........................................ 63 853 D e ze m b e r............................ 88  704

D ie  e inze lnen  L ä n d e r  fü h rte n  aus;

1932
t

1933
t

M a l a y a ............................................................... 405 707 445 127
N ie d e rlä n d is c h -O s tin d ie n ............................. 211 O94 281 176
C e y l o n ............................................................... 49 272 63 809
I n d i e n ............................................................... 3 896 4 528
N o r d - B o r n e o ................................................... 5 379 7 555
S a ra w a k ............................................................... 6 960 10 874
F ra n z ö s is c h -In d o c h in a .................................. 14 376 16 788
S ia m ......................................................... 3 555 7 373
B r a s i l i e n ......................................................... 6 450 9 953
A f r i k a ............................................................... 1 260 1 885

W e ltaus fuh r 707 949 849 068

D e r  W e l t v e r b r a u c h  h a t 1933 eine w e se n tlich e  S te ig e ru n g  e rfa h re n , 
u n d  z w a r  v o r  a lle m  in  den V e re in ig te n  S taa ten  v o n  N o rd a m e rik a , F ra n k re ic h , 
D e u ts c h la n d  u n d  Japan, w ie  nebenstehende T ab e lle  illu s tr ie rt.

D e r  V e rb ra u c h  vo n  R e g e n e ra tka u tsch u k  in  den V e re in ig te n  S taa ten  von  
N o rd a m e rik a  is t  m engenm äß ig  w ie d e r angestiegen , a n te ilsm ä ß ig  zu m  R o h 
k a u ts c h u k  is t  abe r e in  w e ite re r  R ü c k g a n g  e in g e tre te n . D e r  v e rm e h rte  A b s a tz  
v o n  R e g e n e ra tka u tsch u k  t r a t  im  z w e ite n  H a lb ja h r  m it  den s te igenden  P re ise n  
fü r  R o h k a u ts c h u k  e in. D e r  R e g e n e ra tk a u ts c h u k  d ü r fte  a lle r  W a h rs c h e in lic h 
k e it  nach  be i w e ite re m  S te igen  de r R o h k a u ts c h u k p re is e  w e ite rh in  an B e
d e u tu n g  ge w in n e n . N ach  „T h e  B u lle t in  o f  the  R u b b e r G ro w e rs ’ A s s o c ia t io n “ ,
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— _ ---------------------------------------------------

1931 1932 1933
t t t

V e re in ig te  Staaten von N ord-
a m e r i k a ..................................

E n g la n d ........................................
F r a n k r e ic h ..................................
D eu tsch land  . . . . . . .
I t a l i e n .............................................
R u ß la n d ........................................
Kanada ........................................
Japan .............................................
Sonstige L ä n d e r .......................

348 986
76 583
47 754 
39 188 
10 096 
30671 
25 261 
43 5U  
56 081

332 000
78 561 
41 714 
45019
15 288 
30 046 
20 916 
56 052 
66 978

405 687 
79 504' 
63 074
54 122
19 352
30 802 
19 322 
66 913 
76 865

Gesamt 678 131 686 574 815 641

V o l.  16, N o . 4, A p r i l  1934, h a t s ich  de r V e rb ra u c h  v o n  R o h k a u ts c h u k  und  
R e g e n e ra tka u tsch u k  w ie  fo lg t  e n tw ic k e lt :___________________________________ _

Verbrauch an 
Regenerat
kautschuk

t 1)

A n te il des Preis fü r

Jahr
"Verbrauch an 
Rohkautschuk

t 1)

Regenerat- 
kautschuks vom 

Rohkautschuk 
v. H.

Rohkautschuk 
New Y o rk  

$

Regenerat
kautschuk

$

1931
1932

1933

347 0 00
332  000  
4 0 6  0 0 0

125 4 0 0
77 500
8 1 6 6 0

35.9
23,3
20,1

6 ,03
3,38
5 ,86

5,1
3.8
4.5

Im  Jah re  1934 t r i t t  d ie  e rh ö h te  V e rw e n d u n g  vo n  R e g e n e ra tka u tsch u k  
in  den V e re in ig te n  S taa ten  n och  s tä rk e r  in  E rs c h e in u n g . D ie  fo lg e nd e n  
Z ah le n  s in d  dem  „M o n a ts b e r ic h t“  N o . 6, 1934. de r R o tte rd a m sche n  B a n k - 
v e re e n ig in g , R o tte rd a m -A m s te rd a m , e n tno m m en :_____________

M o n a t
R ohkautschuk

1933 1934

R egeneratkautschuk

1933 1934

Januar 
F eb rua r 
M ärz .

21 661 
20 462 
18 047

40413
40 609 
47 614

4506
4086
3467

7000
7645
9682

D e r  m e is te  K a u ts c h u k  w ir d  z u r  H e rs te llu n g  de r S ch läuche u n d  D ecken  
f ü r  A u to m o b ilre ife n  ve rw en d e t. In  nachstehendem  is t e ine Ü b e rs ic h t übe r 
d ie  V e rw e n d u n g  in  den V e re in ig te n  S taa ten  v o n  N o rd a m e rik a  gegeben (in  •)

1000 t 1) :

1931 1932 1933

A u to m o b ild e c k e n .................................. 231 225 266

A u to m o b ils c h lä u c h e ....................... ..... 43 37 42

V o l l r e i f e n ............................................. 4 2

S o n s tig e s ................................................... 5 5 7

Gesamt 283 269 317
V erw endung  zu anderen Zwecken 63,5 63,0 89,0

M it  dem  m engenm äß igen  M e h rv e rb ra u c h  an R o h k a u ts c h u k  gehi: eine 
S te ig e ru n g  d e r E rz e u g u n g  de r D ecke n  und  S ch läuche de r Z a h l nach p a ra lle l.

•) lo n g  tons.
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A u c h  d ie  Z a h l de r h e rg e s te llte n  A u to m o b ile  u n d  L a s tw a g e n  h a t im  Jah re  1933 
w ie d e r w e s e n tlic h  zugenom m en.

1931*

S tück

1932

S tück
1933

S tück

In  U S A .:
E rzeugung von D e c k e n ....................... 38  992  220 32 067  732 36 243  384
Erzeugung von Schläuchen . . . . 38  666  376 29 513  246 34  0 4 4  689
Erzeugung von A u to m ob ilen  und  

L a s tw a g e n .............................................. 2 389 738 i  3 7 0  678 i  959 945
In  K a n a d a :

E rzeugung von Lastwagen . . . . 82 621 6 0  816 65  924

D ie  Z if fe rn  des W e l t v o r r a t s  an K a u ts c h u k  en ts tam m en  dem 
„M o n a ts b e r ic h t“  N o . 6, 1934, de r R o tte rd a m sch e n  B a n k v e re e n ig in g , R o tte r 
d a m -A m s te rd a m . Sie w e ichen  v o n  denen im  „T ro p e n p fla n z e r “  1933, S. 454, 
v e rs c h ie d e n tlic h  s ta rk  ab.

Z e itp u n k t Insgesamt

t

D avon

E ng land V e re in ig te  Staaten 
von N o rda m e rika

Schw im 
mende
V o rrä te

t

London

t

L ive rp o o l

t
H ande l

t
F a b rike n

t

D ezem ber 1928 . 264 333 19727 2 728 66 166 68 764
„  1929 • 334 516 54 260 19059 105140 62 388
.> 1930 • 479 874 77 328 40 593 202 246 56035
.. 1931 • 616 943 69 504 57 718 322 825 5.3 940
» 1932 . 611 709 37 741 55 056 388 229 38 360

1933 • 650 491 35 777 51 014 94 971 269 570 55 606
M ärz 1934 . 653 167 40 480 54 004 74 703 276 361 54 722

A u c h  im  le tz te n  J a h r haben danach  die V o r rä te  w ie d e r e rh e b lich  zu g e 
nom m en. D ie  „G u m m i-Z e itu n g “  N r . n ,  vo m  16. M ä rz  1934, rechne t auch 
fü r  das la u fe nd e  J a h r 1934 m it  e ine r s ta rke n  Z unahm e  de r V o r rä te . W ir  
m öch te n  aber nach  de r je tz t  zus tande  g ekom m enen  R e s tr ik t io n  (v g l. „T ro p e n 
p f la n z e r“  1934, S. 399) annehm en, daß e in  w e ite re s  A nw a ch se n  de r V o r rä te  
v e rh in d e r t w e rde n  w ird .

D ie  P re ise  fü r  K a u ts c h u k  h a tten  im  F e b ru a r/M ä rz  1933 m it  2 3/32 d. 
je  lb . ih re n  tie fs te n  P u n k t e rre ic h t u n d  s in d  se it d iese r Z e it  w ie d e r langsam  
gestiegen . D ie  m o n a tlic h e n  D u rc h s c h n itts p re is e  fü r  S. R . S. S. in  d. in  
L o n d o n  w a re n :

1933 1934
Januar . . . . 2 9/32 Januar . . . . 4 7/16
F eb ru a r . . . . 2 3/32 F e b ru a r . . ■ 4 29/32
M ärz . . . . . 2 3/32 M ärz . . . • 5 5/32
A p r i l  . . . . . 2 11/32 A p r i l  . . . • 5 23/32
M a i . . . . . . 2 31/32 M a i . . . .
J u n i . . . • • • 3 3/8
Ju li . . . • • • 3 27/32
A u g u s t. . • • ■ 3 13/16
Septem ber ■ • • 3 3/4
O ktober . • • • 3 15/16
N ovem ber . . .  4 1/8
D ezem ber . . .  4 17/32
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D e r  „M o n a ts b e r ic h t“  N o . 6, 1934, de r R o tte rd a m sche n  B a n k v e re e n ig in g , 
R o tte rd a m -A m s te rd a m , ha t d ie L o n d o n e r  K a u ts c h u k p re is e  fü r  S. R . S. S. a u f  
G o ldbas is  u m g e re ch ne t u n d  a u f den D u rc h s c h n itts p re is  v o n  1925 =  100 be 
zogen. E s  e rg ib t s ich  sodann fü r  d ie  P re is e n tw ic k lu n g  fo lg e nd e s  B ild :

Z e itraum
G oldpreise

Z e itraum
G oldpre ise

je  lb . v. H . je  lb . v. H .

1933
1 9 2 5 ....................... 35 5/8 100,0 Januar . . . . 1 5/8 4,6
1 9 2 6 ....................... 24 67,4 F e b ru a r .  . . . 1 1/2 4,2
: 927 ....................... 18 3/8 51,6 M ä r z ....................... 1 1/2 4,2
1 9 2 8 ....................... 10 3/4 30,2 A p r i l ....................... 1 5/8 4,6
1 9 2 9 ....................... 10 1/4 28,8 M a i ....................... 2 5,6
1 9 3 0 ....................... 5 7/8 16,5 J u n i ....................... 2 3/8 6,7
I 93I ....................... 3 8,4 J u l i ....................... 2 5/8 7,4
J932 ....................... 1 3/4 4,9 A ugust . . . . 2 5/ 8 7,4
1933 ....................... 2 1/ 4 6,3 Septem ber . . . 2 1/2 7,o

O ktober . . . . 2 5/ 8 7,4
N ovem ber . . . 2 3/4 7,7
Dezem ber . . . 2 7/8 8,1

1934
Januar . . . .

00c* 8,1
F eb ru a r . . . . 3 8,4
M ä r z ....................... 3 i /4 9, i
A p r i l ....................... 3 5/8 10,2

7. M a i . . . . 4 5/8 13,0
28. M a i . . . . 3 5/8 10,2

D ie  le tz te  Ü b e rs ic h t d e m o n s tr ie rt a u g e n fä llig  den k a ta s tro p h a le n  P re is 
v e r fa ll dieses so w ic h tig e n  W e ltw ir ts c h a fts p ro d u k te s . (N ach  „T h e  B u lle t in  
o f the R u b b e r G ro w e rs ’ A s s o c ia t io n “ , V o l.  16, 1934, N r . 2, 3, 4 u n d  5.) M s.

K a u ts c h u k  im  e rs ten  H a lb ja h r  1934. A m  2. Ja n u a r 1934 besch loß  e ine  
in  B a ta v ia  abgeha ltene  V e rs a m m lu n g  de r K a u ts c h u k p ro d u z e n te n  d ie  E in 
se tzung  eines A rbe itsausschusses , de r d ie  E rg e b n isse  de r B esprechungen  
näher a usa rbe iten  s o llte . E s  bes tand  d ie  A b s ic h t,  den e n d g ü lt ig e n  V e r 
te ilu n g s p la n  de r V o llv e rs a m m lu n g  vo rz u le g e n . A m  27. F e b ru a r  1934 w a re n  
übe r d ie  E rz e u g u n g s e in s c h rä n k u n g  im m e r n och  ke ine  Besch lüsse  b e ka nn t. 
D ie  H a u p ts c h w ie r ig k e it  la g  d a rin , daß d ie  eu ropä ischen  P la n ta g e n b e s itz e r 
s ich m it  e in e r g e rin g e re n  Q uo te  zu g u ns te n  de r e ingebo renen  E rz e u g e r n ic h t 
e in ve rs ta n d e n  e rk lä re n  w o llte n . A n d e re rs e its  v e r la u te t, daß die E n g lä n d e r  
s ich  m it  dem  K o n tro l lv e r fa h re n  de r m a la ischen  Q u o te  z u fr ie d e n  gaben. 
M an  v e rm iß t aber im m e r noch  nähere A n g a b e n , deren G e h e im h a ltu n g  n a tü r 
l ic h  u n g ü n s tig  b e u r te ilt  w ir d  u nd  d ie  in  ih re n  F o lg e n  s ich  zunächs t d a h in  
a u s w irk t,  daß d ie  K a u ts c h u k e rz e u g e r, d ie a lle  e in  g le iches In te re sse  an 
höheren  P re ise n  haben, in  ih re n  dah ingehenden B e m ü hungen  n u r  la n g sa m e  
F o r ts c h r it te  m achen. A m  6. M ä rz  v e r la u te t, daß d ie  A m e r ik a n e r  ve rla n g e n , 
be i den R e s tr ik tio n s v e rh a n d lu n g e n  zugezogen  zu w erden , u n d  z w a r so lle n  
nach deren A n s ic h t n ic h t n u r  die P ro d u ze n te n , so n d ern  auch d ie  V e rb ra u c h e r 
g e h ö rt w erden , w as auch sehr b e g re if lic h  is t. M a n  h a t den E in d ru c k ,  als- 
'v o lle  k e in e r der B e te ilig te n  d ie  V e ra n tw o r tu n g  übernehm en, m it  de r W a h r 
heit- h e ra u szu rücke n . D iese  U n te r la s s u n g  un d  ih re  F o lg e n  fin d e n  in  nach 
stehendem  B e r ic h t v o m  18. M ä rz  ih re  B e s tä tig u n g : A u f  d ie  B e fe s tig u n g  am 
K a u ts c h u k m a rk t fo lg te  ein k le in e r  R ü cksch la g , w e il e ine M e ld u n g  de r h o l
länd ischen  und  eng lischen  R e g ie ru n g  ü b e r den S tand  der R e s tr ik t io n s 
v e rh a n d lu n g e n  n i c h t  e rfo lg te .
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E in  in te rn a t io n a le r  A usschuß  s o ll d ie  Q u o ten  rege ln . F ü r  das Jah r 
1934 b e trä g t d ie  G esam tquo te  I  019 000 T o n n e n . D ie  dem  P la n  n ic h t ange
sch lossenen  M en g e n  b e tragen  12970 T o n n e n . D ie  E in z e lh e ite n  w egen R e
g e lu n g  de r E in g e b o re n e n p ro d u k tio n  s in d  noch  n ic h t b e ka nn t, w a h rs c h e in lic h  
desha lb , w e il d iese r A n te i l  schw er zu e rfassen  is t.

D ie  im  e rs ten  V ie r te l ja h r  1934 e in g e tre te n e  P re is s te ig e ru n g  h a tte  in  
a lle n  B e d a rfs lä n d e rn  auch e ine ü b e rtr ie b e n e  S te ig e ru n g  de r E in fu h rm e n g e n  
z u r  F o lg e .

V o m  1. Ja n u a r b is  17. M a i w u rd e n  nach soeben e in g e tro ffe n e m  B e r ic h t 
v o n  C e y lo n  a lle in  ve rla d e n :
1934 . . . .  72 961 181 P fund  eng l. 1932 . . . .  41 815 402 P fu n d  engl.

1933 . . . .  51 185 787 * „  1931 • • • • 59 843 987 »

W e n n  m an auch annehm en m uß, daß d ie  P ro d u z e n te n  v o r  E in fü h ru n g  
d e r  R e s tr ik t io n  n och  m ö g lic h s t v ie l ve rla d e n  haben, so g ib t  d iese enorm e 
S te ig e ru n g  im  Ja h re  1934 gegen das V o r ja h r  zu  denken, u n d  m an f ra g t  s ich  
u n w il lk ü r l ic h ,  ob de r P re is  v o n  7,35 pence g e re c h tfe r t ig t is t.

Ch. B ö h r i n g e r ,  S tu ttg a rt-C o lo m b o .

D ie  A usfuhr von Sojabohnen und Sojaerzeugnissen aus der M andschurei 
in  den le tzten  Jahren1). D ie  m and sch u risch e  S o ja b o h n e n a u s fu h r ü b e r die 
H ä fe n  W la d iw o s to k ,  D a ire n , Y in g k o u  u n d  A n tu n g  b e tru g :
1 9 2 9 / 3 0 .................................. 2,25 M il l .  t  1 9 3 1 / 3 2 ....................................2,57 M ill.  t
1930/31 .................................. 2,48 M il l .  t  1 9 3 2 /3 3 ....................................2,28 M ill.  t

H in z u  ko m m e n  an E rze u g n isse n :

1 9 2 9 /3 0 1930/31 1 9 3 1 /3 2 1 9 3 2 /3 3

t t t t

S o ja ö l........................................
S o ja k u c h e n .............................

I3 5 O O O  
I  52O  OOO

1 4 5  OOO 
I  6 6 0  OOO

1 5 0  OOO 
I  5 6 0  OOO

7 4  0 0 0  
i  0 5 0  OOO

D ie  A u s fu h r  nach  den eu ropä ischen  L ä n d e rn  is t  im  Jah re  1932/33 b e re its  
w ie d e r  gestiegen , d ie  nach  Japan u n d  insbesonde re  C h ina  zu rü ckg e g a n g en . 
D ie  M in d e re in fu h r  nach  C h ina  im  le tz te n  Ja h r m ach te  467 000 t  S o jabohnen  
u n d  71 000 t  S o ja ö l aus.

D e r  A u s fu h rrü c k g a n g  h a t s ich  fü r  den m an d sch u risch en  B a u e rn  übe l 
a u s g e w irk t.  E r  h a t e inen T e i l  de r S o ja e rn te  als F e u e ru n g s m a te r ia l v e r 
w en d e n  m üssen ; auch e in  T e i l  de r Ö lm ü h le n  m uß te  schließen. D ie  R e g ie ru n g  
sah s ich  u n te r  d iesen U m s tä n d e n  ve ran laß t, d ie  E in s c h rä n k u n g  de r A n b a u 

flä ch e  zu  v e rfü g e n .
D ie  b is h e rig e n  A u s fu h re rg e b n is s e  des la u fe nd e n  Jahres s ind  g le ic h fa lls  

w e n ig  b e fr ie d ig e n d . (N ach  „M a rg a r in e  In d u s tr ie “ , J a h rg a n g  27, N r . 7.) M s.

Verschiedenes

D ie  H ers te llun g  von Chrom leder. D ie  H a u t w ir d  s o fo r t  nach dem  A b 
b a lg e n  fü r  4 S tunden  e in g e w e ich t un d  gew aschen. S o b a ld  gesa lzene H ä u te  
b e n u tz t w e rden , m üssen diese nach dem  W asch e n  d ie  N a ch t ü b e r in  W asser

r)  V g i.  „T ro p e n p fla n z e r “  1932, S. 122.
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lie g e n b le ib e n . G e tro ckn e te  H ä u te  s o lle n  m ö g lic h s t n ic h t ve rw e n d e t w erden , 
da h ä u fig  ke ine  g u te n  E rg e b n isse  e rz ie lt  w e rden . Sie m üssen a u f jeden  F a ll 
m it  v ie le m  W a sse r gew aschen un d  g e w e ich t w e rden . D as W e ich e n  e r fo rd e r t  
2 b is  3 T age .

D ie  H a a re  w e rde n  d u rch  E in w e ic h e n  in  K a lk m ilc h  e n tfe rn t (30 lb  K a lk  
a u f 100 G a llo n e n  W a sse r). E s m uß jeden  T a g  ü b e rp rü ft  w e rden , ob die 
H a a re  s ich  lösen. Im  a llg e m e in e n  s in d  im  S o m m e r 6 b is  7 T ag e  e r fo rd e r lic h . 
F a lls  S c h w e fe ln a tr iu m  z u r  V e r fü g u n g  s teh t, w e rde n  de r K a lk lö s u n g  3 lb  
zugese tz t. D ie  H a a re  w e rde n  m it  e inem  gekante ten , n ic h t scha rfen  E isen , 
a lle  F le is c h - u n d  F e tte ile  m it  e inem  M esser abgeschabt. N ach  E n tfe rn u n g  
d e r H a a re  sow ie  F e tt -  un d  F le is c h te ile  w ir d  d ie  H a u t 24 S tunden  in  m e h r
fa ch  zu  e rneue rndem  W a sse r gew aschen ; ansch ließend w ir d  d ie  H a u t 
24 S tunden  in  e in  B ad  g e leg t, h e rg e s te llt  aus 1 lb  K le ie  u n d  4 G a llo n e n  
W a sse r, u n d  sodann n o ch m a ls  4 S tunden  gewaschen.

D ie  so v o rb e h a n d e lte  H a u t w ir d  in  d ie  C h ro m lö s u n g  ge leg t, d ie  w ie  
fo lg t  b e re ite t w ir d :  6 lb  N a tr iu m b ic h ro m a t w e rde n  in  2 G a llo n e n  W a sse r 
g e lö s t, sodann  6 lb  S chw e fe lsä u re  u n d  sch lie ß lich  2 lb  Z u c k e r  ganz a llm ä h 
lic h  z u g e fü h rt. D ie  H in z u fü g u n g  des Z u c k e rs  d a rf n u r  in  k le in e n  M engen  
geschehen, da d ie  L ö s u n g  s ta rk  zu kochen  b e g in n t un d  e in  Ü b e rko ch e n  
v e rm ie d e n  w e rde n  muß. D ie  F lü s s ig k e it  ä n d e rt b e i dem  Z use tzen  v o n  Z u c k e r 
d ie  F a rb e  v o n  ge lb  in  b lau . D ie  b e re ite te  L ö s u n g  is t  ausre ichend  fü r  150 lb  
nasse H ä u te , w ie  sie aus dem  K le ie b a d  kom m e n . —  D ie  H ä u te  w e rde n  zu e rs t 
in  W a s s e r g e le g t, so daß sie b e d eck t s in d ; dem  W a s s e r s in d  3 lb  S a lz  a u f 
10 G a llo n e n  z u g e fü g t. S odann w ird  d ie  C h ro m lö s u n g  in  d re i g le ich e n  T e ile n  
in  A b s tä n d e n  v o n  je  e inem  T a g  zugese tz t. D ie  H ä u te  b le ib e n  zum  G erben 
6 T ag e  in  de r L ö s u n g  liegen . S c h n ittp ro b e n  ze igen, ob d ie  H a u t v o n  der 
L ö s u n g  v o lls tä n d ig  d u rc h d ru n g e n  is t. D ie  B e h a n d lu n g  in  de r L ö s u n g  muß 
sehr s o rg fä lt ig  geschehen. D ie  H ä u te  m üssen z w e i-  b is  d re im a l am  T ag e  
fü r  u n g e fä h r 5 M in u te n  aus d e r L ö s u n g  he rausgenom m en  w erden . N ach  
dem  G erben  in  d e r C h ro m lö s u n g  m uß d ie  H a u t n e u tra lis ie r t  w e rde n  d u rch  
W a schen  u n d  L e g en  in  e in  B a d  v o n  1V2 lb  N a tr iu m b ik a rb o n a t a u f 150 lb 
nasse H a u t. D a u e r de r B e h a n d lu n g  e tw a  16 S tunden.

D ie  je tz t  noch m a ls  gew aschene H a u t w ir d  m it  K la u e n fe tt  a u f be iden  
S e iten  e ing e rie b e n  un d  sodann  zum  T ro c k n e n  au fge h ä n g t. S o b a ld  d ie  H a u t 
tro c k e n  is t, w ir d  sie gespann t. F a lls  s ich  das S pannen s c h w ie r ig  g e s ta lte t, 
w ir d  sie angefe u ch te t 2 T a g e  b e d eck t un d  sodann gesp an n t u n d  g e tro c k n e t. 
D ie  H a u t b le ib t  w e ich , w e n n  g e nügend  K la u e n fe t t  b e n u tz t w o rd e n  is t. (N a ch  
»The  A g r ic u ltu ra l G aze tte  o f  N e w  S o u th  W a le s “ , V o l.  X L V . ,  T e i l  3.) M s.

M e i e r s  A d r e ß b u c h  d e r  E x p o r t e u r e  u n d  I m p o r t e u r e .  
30. Ja h rg a n g , 1934. V e r la g  v o n  M e ie rs  A d re ß b u ch  de r E x p o r te u re , R u d o lf  
D u d y , H a m b u rg , A ls te rd a m m  8. F ü r  d ie  N ie d e rla n d e  u n d  K o lo n ie n :  A m s te r 
dam  C., N . Z . V o o rb o u rg w a l 120— 126. 148 u. 249 u. 464 Seiten. P re is

20 R M .
M e ie rs  A d re ß b u ch  de r E x p o r te u re  u n d  Im p o r te u re  is t  in  d iesem  Jahre 

in  30. A u fla g e  h e rausgekom m en . Es is t in  d re i A b te ilu n g e n  g e g lie d e rt. A b 
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te ilu n g  I  b r in g t  das V e rz e ic h n is  der E x p o rth a n d e ls h ä u s e r E u ro p a s , A b 
te ilu n g  I I  bes teh t aus e inem  B e z u g s q u e lle n re g is te r  u n d  A b te ilu n g  I I I  b r in g t  
d ie Im p o r te u re  u n d  H a n d e ls firm e n  in  A f r ik a ,  A m e rik a , A s ie n  u nd  A u s tra lie n . 
In  dem  B u ch  is t e in  ries iges  A d re s s e n m a te ria l zu sa m m e n g e tra g e n ; es d ü rfte  
daher fü r  F a b r ik a n te n  un d  den A u s fu h rh a n d e l e in  ka u m  zu en tbehrendes 
N a ch sch la g e w e rk  da rs te lle n .

D as B u ch  w i l l  de r F ö rd e ru n g  des deutschen E x p o r te s  d ie n e n ; m öge 
es dazu b e itra g e n , a lte  V e rb in d u n g e n  nach fre m d e n  L ä n d e rn  a u fre c h t
zu e rh a lte n  un d  neue B ez iehungen  zu m  A u s la n d e  a n z u k n ü p fe n ! M s.

H e t  i n s e c t i c i d e  r o t e  n o n  i n  d e  N e d e r l a n d s c h e  p r a k t i j k ,  
e e r s t e  p r o e f j a a r .  V o n  I r .  W .  S p o o  n. B e ric h te n  va n  de A fd e e lin g  
H a n d e lsm u se u m  van  de K o n in k l i je  V e re e n ig in g  K o lo n ia a l In s t i tu t ,  N r . S3, 
A m s te rd a m  1933, 17 S e iten  m it  2 A b b ild u n g e n .

D as h o llä n d isch e  K o lo n ia l in s t i tu t  ha t an za h lre ich e n  S te lle n  V e rsuche  
e in g e le ite t, d ie  d ie  W irk s a m k e it  des R o te n on s  gegen ve rsch iedene  In s e k te n  
p rü fe n  so llen . R o te n o n , de r w irk s a m e  B e s ta n d te il de r D e r r is w u rz e l,  w ir k t  
im  w e se n tlich e n  als K o n ta k tg if t ,  z. T . auch, u nd  besonders  gegen Ju g e nd 
stad ien, als M a g e n g ift.  Seine B e d e u tu n g  l ie g t  d a rin , daß es w ie  P y re th ru m  
fü r  den M enschen  u n d  w a rm b lü t ig e  T ie re  u n g if t ig  is t ;  es w ir d  m e is t als 
S p r itz m itte l ve rw en d e t.

D ie  1932er V e rsu ch e  ze ig te n  w ie d e r d ie  schon b e ka nn te  sehr gu te  
W ir k u n g  gegen B la tt lä u s e  (R o te n o n lö s u n g  1 : 5000 o d e r 2 p ro z e n tig e  D e r r is -  
p u lv e ra u fs c h w e m m u n g  =  R o te n o n  1 : 2500). Ä h n lic h  is t  auch d ie  W ir k u n g  
gegen S p in n m ilb e n  (ro te  S p inne ) u n d  gegen den H im b e e rk ä fe r. D ie  V e r 
suche gegen den E rd b e e rb lü te n s te c h e r, auch gegen ausgew achsene S tech
m ücke n  u n d  F lie g e n  h a tten  ke in e n  E r fo lg ;  dagegen sch e in t R o te n o n  noch 
sehr w e r tv o ll z u r  B e k ä m p fu n g  de r L a rv e n  de r D a sse lflie g e  zu sein.

M o r s t a t  t.

D i e  W i r t s c h a f t s g e o g r a p h i e  d e r  S e i d e .  V o n  D r . G e rha rd  
J a c o b i. C hem isch -te ch n ische r V e r la g  D r .  B odenbende r, B e r lin -S te g litz ,  
F eu e rb ach s tr. 6. 1932, 164 S eiten, 6 K a r te ib e ila g e n . P re is  b ro s c h ie r t

7,50 R M , in  L e in e n b a n d  9,50 R M .
A u f  G ru n d  e ingehende r U n te rs u c h u n g e n  u n d  w e itg e h e n d e r L ite ra tu r 

s tu d ie n  b r in g t  d e r V e rfa s s e r e ine G e sa m tü b e rs ich t ü b e r d ie  S e id e n w ir ts c h a ft 
de r W e lt  v o m  w ir ts c h a fts g e o g ra p h is c h e n  S ta n d p u n k t aus. N ach  k u rz e r  E in 
fü h ru n g  ü b e r d ie  S e idene rze u g u n g  u nd  S e id e n v e ra rb e itu n g  sow ie  ü b e r die 
G esch ich te  der S e ide n rau p e n zu ch t w e rde n  im  e rsten  H a u p tte il d ie  p h y s io -  
geograph ischen  V o ra u sse tzu n g e n  fü r  d ie K u l t u r  des w ic h t ig s te n  S e iden
sp in n e rs : B o m b y x  m o r i u n d  des M au lb e e rb au m e s , e rö r te r t .  A ls d a n n  w e rden  
die w ic h t ig s te n  R o h s e id e n p ro d u k tio n s lä n d e r im  e inze lnen  behande lt, und 
z w a r an e rs te r S te lle  d ie  L ä n d e r  A s ie n s , dann E u ro p a s  un d  sch lie ß lich  die 
L ä n d e r  in  den ve rsch iedenen  E rd te ile n , w e lche  m it  m eh r ode r w e n ig e r E r 
fo lg  v e rs u c h t haben, d ie  S e ide n rau p e n zu ch t e in zu fü h re n .

D ie  d iesb e züg lich e n  B e m ü h un g e n  u n d  V e rsu ch e  in  D e u ts c h la n d  s ind  
k u rz  u n d  tre ffe n d  m itg e te il t  u n d  d u rch  e ine R e n ta b ilitä ts b e re c h n u n g  e rg ä n z t; 
m it  d iese r w ir d  nachgew iesen , daß m it  b e za h lte n  A rb e its k rä f te n  e ine R e n ta 
b i l i tä t  n ic h t zu  e rz ie len  is t, v ie lm e h r  d ie  Z u c h t n u r  als H e im a rb e it  einen 
gew issen  R e in e rtra g  b r in g e n  kann , w e n n g le ic h  ü b e r das G edeihen des M a u l
beerbaum es u n d  d ie  M ö g lic h k e it  de r Z u c h t k e in  Z w e ife l bestehen kann .
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In  den V o rb e m e rk u n g e n  s in d  d ie  versch iedenen  S e iden fadene rzeuge r 
a u fg e fü h r t. In  den d ie  ve rsch iedenen  L ä n d e r  behande lnden  K a p ite ln  s ind  
dann d ie  d o r t  vo rko m m e n d e n , w ic h tig s te n  A r te n  w ie  B o m b y x  m o r i ,  
e in ig e  A n th e ra e a -S p in n e r, de r R iz in u s -S p in n e r  (A tta c u s  r ic in i)  u n d  die 
W ild -S e id e n ra u p e n  A f r ik a s  (A n a p he ) besonders e rw äh n t. W ä h re n d  die 
Z u c h t des echten S e idensp inners  v o n  dem  e rfo lg re ic h e n  A n b a u  des M a u lb e e r
baum es abhäng t u nd  in  gesch lossenem  R a u m  e rfo lg e n  muß, w ir d  in  A s ie n  
—  un d  z w a r besonders in  de r S ü d -M a n d sch u re i un d  in  C h ina  de r E ic h e n - 
S p in n e r A n t h e r a e a  p e r u y i  in  besonderen  E ich e n a n p fla nzu n g e n  ge
züch te t. D ie  A n a p h e  s p ie lt als W ild ra u p e  in  M it te la f r ik a ,  insbesondere  im  

K o n g o g e b ie t, e ine R o lle .
In  dem  nächsten  H a u p tte il s in d  die w ic h tig s te n  S e id e n in d u s trie lä n d e r 

d e r W e lt  un d  deren A b h ä n g ig k e it  v o n  k u ltu rg e o g ra p h is c h e n  V o ra u s s e tz u n 
gen  behande lt. D u rc h  u m fa n g re iche s , s ta tis tisch es  Z a h le n m a te r ia l w ir d  eine 
g u te  Ü b e rs ic h t ü b e r d ie  S e id e n in d u s trie  gegeben. Im  nächsten  H a u p tte il 
w e rde n  de r in te rn a tio n a le  S e idenhande l, d ie  H a n d e ls m ä rk te  u n d  de r H a n d e ls 
g e b ra u ch  un d  im  fo lg e n d e n  H a u p tte il der V e rb ra u c h  vo n  Seide in  den v e r 

sch iedenen L ä n d e rn  behande lt.
D u rc h  e in  re iches L ite ra tu r -  u n d  Q u e lle n ve rze ich n is  e rh ä lt d ie  A rb e it  

e ine  w e r tv o lle  E rg ä n z u n g .
V ie lle ic h t  w ä re  es zw e ckm äß ig  gewesen, w enn  der V e rfa s s e r noch  ganz 

k u rz  au f d ie in  m anchen L ä n d e rn  a u ftre te n d e n  K ra n k h e ite n  de r S e idenraupen 
u n d  a u f d ie  S c h w ie r ig k e ite n , jä h r l ic h  e in w a n d fre ie n  gesunden Sam en zu 
e rh a lte n , h ingew iesen  hä tte , da dies ta ts ä c h lic h  d ie  G ru n d b e d in g u n g  fü r  jede 
ged e ih liche  S e id e n raupenzuch t is t  un d  sehr z u ve rlä ss ig e  un d  s tänd ige  w isse n 
s ch a ftlich e  L a b o ra to r iu m s a rb e ite n  z u r  V o ra u s s e tz u n g  hat.

D a s  K a r te n m a te r ia l g ib t  e ine g u te  Ü b e rs ic h t ü b e r d ie  in te rn a tio n a le  
S e id e n w ir ts c h a ft, ü b e r die S e idenanbaugeb ie te  de r W e lt,  den S e iden

h a n de l usw .
D ie  A rb e it  is t  ohne Z w e ife l so w o h l fü r  den W is s e n s c h a ftle r  als auch 

fü r  den P ra k t ik e r  als N a ch sch la g ew e rk  v o n  g roßem  W e r t  un d  f ü l l t  e ine 

L ü c k e  in  der L ite ra tu r  aus. G. S.

D i e  w e c h s e l s e i t i g e n  B e z i e h u n g e n  d e r  e i n z e l n e n  G e 
t r e i d e a r t e n  i m  i n t e r n a t i o n a l e n  H a n d e l .  V o n  D r .  F r i t h jo f  
K  u h s e. 1933. B u c h d ru c k e re i Jose f R o th e r, B e r lin -N e u k ö lln .  139 Seiten.

D e r  V e rfa s s e r h a t s ich  b em üh t, d ie  Z usam m enhänge  b e z ü g lic h  de r V e r 
t re tb a rk e it  der e inze lnen  G e tre id e a rte n  in  V e rw e n d u n g  u n d  H a n d e l in  de r 
sehr fle iß ige n  A rb e it  u n te r  S ic h tu n g  e in e r u m fa n g re ic h e n  L ite ra tu r  zu 
e rk lä re n . E r  h a t zu  d iesem  Z w e c k  zu e rs t d ie  E n tw ic k lu n g  am G e tre id e 
w e ltm a rk t,  w ie  A n g e b o t un d  N a ch fra g e , P re is g e s ta ltu n g  usw ., u n te rsu ch t. 
E r  s c h ild e rt sodann d ie  w ech se lse itig en  B ez iehungen  im  V e rb ra u c h  u n d  in  
de r E rz e u g u n g , u nd  z w a r  in  de r N a h ru n g s n u tz u n g  am  W e ltv o rm a rs c h  des 
W e ize n s , u n te r  B e rü c k s ic h tig u n g  auch der M a is  un d  R e is bauenden L ä n d e r, 
und  in  de r F u tte rn u tz u n g  am W e ttb e w e rb  de r e inze lnen  G e tre id e a rte n  u n te r 
e in a n de r, w o b e i n a m e n tlic h  der M a is  e ine besondere  R o lle  sp ie lt. D e r  
fo lg e n d e  A b s c h n it t  e rö r te r t  den E in flu ß  de r w e ch se lse itig en  B ez iehungen  a u f 
d ie  P re is g e s ta ltu n g . D as S ch lu ß k a p ite l b e sch re ib t d ie  d e rz e itig e  L a g e  und  
■sucht d ie  G e s ta ltu n g  de r G e tre id e w e ltm a rk tla g e  in  der nahen Z u k u n f t  zu 

e rk lä re n . M s ‘
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D e u t s c h e  K o l o n i a l k u n d e  1884— 1934. V o n  D r .  E rn s t  G e rha rd  
J a c o b .  12. B and  v o n  „S ta a t •—  R ech t —  W ir ts c h a f t “ . E in z e ld a rs te llu n g e n  
in  G ru n d r is s e n ; H e ra u sg e b e r H . P. W e ls . V e r la g  v o n  L . E h le rm a n n , 
D re sde n , 1934. 98 S e iten  m it  3 A b b ild u n g e n , m eh re re n  T a b e lle n  u nd
1 K a r te . P re is  k a r to n ie r t  2 R M , in  L e in e n  gebunden  2,60 R M .

D ie  D eu tsch e  K o lo n ia lk u n d e  b e hande lt den Z e itra u m  v o n  1884— 1934 
u nd  g ib t  in  g e d rä n g te r  F o rm  D a rs te llu n g e n  ü b e r d ie  w ic h tig s te n  D a te n  und  
E re ig n is s e  h in s ic h t lic h  u n se re r a lten  K o lo n ie n  un d  des K a m p fe s  u m  ih re  
W ie d e rg e w in n u n g . In  ih re r  K la rh e it  u n d  K ü rz e  ka n n  die S c h r if t  als e in 
ausgeze ichnetes M it te l  beze ichne t w e rden , u m  d ie  dem  deutschen K o lo n ia l
gedanken  noch  fe rn s tehenden  V o lksg e n o sse n  ü b e r d ie  a lle rw ic h tig s te n  
k o lo n ia le n  G eschehnisse a u fz u k lä re n  un d  ihnen  den K o lo n ia lg e d a n k e n  nahe
z u b rin g e n . D ie  S c h r if t  f ü l l t  e ine bestehende L ü c k e  aus. Sie is t  e in  F ü h re r, 
dem  in  se iner le ic h t fa ß lich e n  un d  k u rz  u nd  b ü n d ig  gesch riebenen  A r t  beson
ders u n te r  u n se re r deutschen Ju g e nd  w e ite s te  V e rb re itu n g  zu w ünschen  is t.

M s.

K a u t s c h u k j ä g e r  i m  U r w a l d .  V o n  F ra n z  R i t z .  V e r la g  O re ll 
F ü ß li,  Z ü r ic h  u n d  L e ip z ig . 141 Seiten, 23 A b b . P re is  in  L e in e n  5,50 F r., 
4,40 R M .

In  dem  B u ch  s c h ild e rt de r V e rfa s s e r seine E r le b n is s e  im  U rw a ld  des 
A m azonenbeckens , w o  e r z u r  Z e it des K a u ts c h u k -B o o m s  be i e in e r g roßen 
F irm a  als A n g e s te llte r  tä t ig  w a r.

D ie  B e s ch re ib u n g  de r g ro ß a rtig e n  N a tu r, se ine r R eisen, des Lebens und 
T re ib e n s  de r In d io s , w ie  de r T ä t ig k e it  de r eu ropä ischen  A n g e s te llte n  ge
sch ieh t in  e in fache r, a n sch au liche r W e ise  ohne Ü b e rtre ib u n g . D as  B uch  
g ib t  e inen g u ten  E in b l ic k  in  d ie  V e rh ä ltn is s e , d ie  s e in e rze it so w o h l in  ge
s c h ä ftlic h e r, p o lit is c h e r  als auch g e s e lls c h a ft lic h e r B ez ie h u n g  in  diesen 
abgelegenen U rw a ld g e b ie te n  h e rrsch ten .

D as f lo t t  geschriebene, g u t b e b ild e rte  B u ch  w ir d  be i a llen , d ie  In te r 
esse an so lchen  B e sch re ib un g e n  haben, e in e r fre u n d lic h e n  A u fn a h m e  
gew iß  sein. M s.

D e u t s c h e  u n t e r m  K r e u z  d e s  S ü d e n s .  B e i den K o lo n ia ls ie d le rn  
in  S üdw est- un d  O s ta fr ik a . V o n  Sofie  v o n  U  h d e. V e r la g  D ie tr ic h  
R e im e r (E rn s t  V o h se n ). B e r lin  1934. 153 S eiten. P re is  k a r to n ie r t  2,85 R M , 
gebunden  3,75 R M .

In  dem  m it  e inem  G e le itw o r t  v o n  R e ic h s s ta tth a lte r  R it te r  v o n  E p p  v e r
sehenen W e rk  s c h ild e rt V e r fa s s e r in  d ie  E r le b n is s e  ih re r  R eise d u rc h  Süd
w e s ta fr ik a  un d  D e u ts c h -O s ta fr ik a . D as B u ch  is t ke ine  g e w ö h n lich e  R e ise
sch ild e ru n g , so n d ern  is t  v o r  a lle m  den deutschen M enschen , d ie  a u f a f r ik a 
n isch e r E rd e , insbesonde re  in  unse ren  deu tschen K o lo n ie n  leben, g e w id m e t. 
I h r  ha rtes  tä g lich e s  L e b en  u n d  R in g e n , ih r  T u n  un d  T re ib e n  u nd  d ie  L a n d 
scha ft, in  der sie w ohnen , w ir d  g e s c h ild e rt. Jedem , d e r A f r ik a  aus e igener 
A n s c h a u u n g  k e n n t, w ir d  es be i den E rz ä h lu n g e n  w a rm  um s H e rz .

D a s  B u ch  m ach t d ie  H e im a t m it  dem  D e u ts c h tu m  a u f a fr ik a n is c h e m  
V o rp o s te n  b e ka nn t. M ö g e  es v ie le  L e se r fin d e n , d a m it der t ro tz ig e  K a m p f 
d iese r deutschen M ä n n e r u n d  F ra u e n  in  unse ren  a lte n  S ch u tzgeb ie ten  um  
ih r  V o lk s tu m  im  ganzen deutschen V o lk e  W id e rh a ll f in d e t. M s.



© g j M a r k t b e r i c h t  über ostafrikanische Produkte.
Die Notierungen verdanken w ir den Herren W a r n h o l t z  G e br ü d e r ,  Hamburg. 

Die Preise verstehen sich tür den 10. September 1934.
Kurs £ 1.-.-

Ö l f r ü c h t e :  Der Markt is t ruhig hei folgenden 
nom. Quotierungen: Erdnüsse £ 10.6.3 per ton 
netto cif Hamburg, Sesam, weiß, £ 11.5.- per ton 
netto cif Hamburg/Holiand, Sesam, bunt,
£ 10-.- per ton netto cif Hamburg/Holiand, 
Palmkerne £ 7.5.- per ton netto cif Hamburg, 
Kopra £ 9.3.9 per ton netto cif Hamburg.

S i s a l :  Der Markt liegt ruhigm it uneinheitlicher 
Preisbasis. Schwimmende Ware wurde gehan
delt bei Preisen die zwischen £ 13.15.- und 
£14.2.6. liegen, während Oktober/Dezember 
Abladung bei £ 14.2.6 bewertet werden muß. 
November.'Januar Abldg. ist letzte Woche zu 
£ 14.5.- geschlossen worden. — Nr. I I  Sisal 
kann m it £ 13.5.- bewertet werden, während 
Tow als stetig bezeichnet werden kann mit 
einem nom. Wert für kleinere schw. Partien

=  RM 12,41.
zu £9.12.6. und Abladungsware in runderen. 
Losen zu £ 10.-.-. W ir quotieren heute für DOA. 
und/oder POA. Sisal geb. g. M. Oktober/De- 
zember Verschiffung nominell: Nr. I  £ 14.2.6, 
Nr. I I  £ 13.5.-, Tow £ 10.-.-, alle vorgenannten 
Preise verstehen sich per ton netto cif Basis- 
Hafen.

K a po k :  Ruhig bei hfl. 0.40 bis 0.43 per kg. c if 
Basis Rein, A.

K a u t  schuk :  Standard Plantations RSS werten 
heute ca. 7 */2 d. per lb. cif.

B i en en wa ch s :  Der Markt ist bei ansteigenden 
Preisen stetig. Loko94s/-per cwt. Abladungs
ware 98s/- per cwt. cif.

Marktbericht über Rohkakao.
Die Preise verstehen sich für den 7. September 1934.

Bei kleinem Bedarfsgeschäft in Vorratsware verkehrt der Markt in ruhiger, aber stetiger Haltung; 
Die Forderungen bleiben mehr oder weniger die gleichen wie in der Vorwoche. Edelsorten in. 
besserer Konsumfrage.

N o t i e r u n g e n  f ü r  60kg n e t t o ,  l o k o  u n v e r z o l l t ,  ab L a g e r / K a i  i n  R e i c h s m a r k :
A FR IKA WESTINDIEN

Accra................... good fermented 21,-------- 20,50
Kamerun..............Plantagen.........22,—

courant ..........  20,-------19,—
Thomd................. Superior............ 23,—

SÜD- und MITTELAMERIKA
Arriba Sommer.. Superior............ 45,------46,—
B ahia ...................Superior..............21,50 — 21,—
Maracaibo ...................................... 75,------86,—

T rin idad ..............Plantation......... 36,------ 37,—-
C e y l o n ..............Natives.............. 35,-------45,—

Plantation.......  50,------ 65,—
J a v a ................... fe in ...................  50,-------65,—

courant............  40,-------45,—
S a m o a ................ fein ................... 45,-------50,—

courant............  35,-------40,—

Marktpreise für Gewürze. eeeeGaBBeBG»
Die Notierungen verdanken w ir der Firma Menke & Oo., Hamburg.

Die Preise verstehen sich für den 14. September 1934.
F ü r  L o c o - W a r e :

Schwarzer Lampong-Pfeffer Fl. 17.75 je 60kg 
Weißer Muntok-Pfeffer . . . .  Fl. 37.- „
Jamaica Piment courant. . .  sh 26/- „
Japan In g w e r..................... sh 32/- „
A frika  Ingwer..................... RM18,- „

F ü r  p r o m p t e  V e r s c h i f f u n g  vom 
U r s p r u n g s l a n d :

Cassia lignea whole selected sh 16/- je cwt.. 
Cassia ligneaextra Bruch.. sh 14/-
Cassiavera Prima ( A ) ....... Fl. 36.- je 100 kg
CassiaveraSecunda(B) . . .  Fl. 34.50 _ „
Chinesisch Sternanis......... sh 3iV- je5Ökg
Cassia F lores..................... sh 37/- „

Marktpreise für ätherische Öle.
cif Hamburg Mitte

Cajeput-Öl, g rü n .............. h f l 1.10 je kg
Oananga-Öl, Java ............  h fl 7.10 je kg
Cedernholz-Öl, Florida . . .  *  -.27y2 je engl.lb
Citronell-ül, Ceylon......... sh l/-  je engl, lb
Citronell-Öl, Java............  h fl -.93 je kg
Eucalyptus - Öl, Globulus . 93/a Pence je engl, lb 
Eucalyptus-Öl,

Dives 40/450/o ............  7>/2 Pence je engl, lb
Geranium-Öl, afrikanisch . ffrs 195.- je kg 
Geranium-Öl,„Reunion . . .  ffrs 160.- je kg 
Lemongras - Öl .................. sh 2/11% je engl.lb

September 1934.
Linaloe-ÖL.brasilian........ sh 9/6 je kg
Palmarosa-Öl, ostindisch . sh 5/6 je engl, lb 
Patschuli-Öl, Singapore.. h fl 5.60 je kg 
Petitgrain-Öl, Paraguay., h il 3.10 je kg 
Pfefferminz-Öl, amerikan.. $ 3,65 je  engl, lb
Pfefferminz-Öl, japan........ sh 4/3 je engl, lb
Sternanis-Öl. chines..........sh 1/73/* je  engl, lb
Vetiver-Öl, Ja va .............. h fl 20.60 je kg
Vetiver-Öl, Réunion......... ffrs 250.- je kg
Ylang-Y lang-Ö l je nach .

Q ua litä t................... ffrs 210.- bis 55.- je kg

V eran tw ortlich  fü r den wissenschaftlichen Te il des „T ropenp flanze r“ :
Oeh. Reg.-Rat G e o  A. S c h m id t  und D r. A . M a rc u s .

Veran tw ortlich  fü r den Inseratenteil: P a u l F u c h s ,  BCTlin; L ich terfe lde.
V e r la g  und E ig e n tu m  des Kolon ial - W irtschaftlichen Komitees, B erlin  W 9, Schelhngstraße 0, 1. 

ln  V ertrieb  bei E. S. M i t t l e r  &  S o h n  in Berlin  S W 68, Kochstraße 68—71.
D . A . 2/34 : 1400.



Deutsche K o lo n ia l*Z e itu n g
z u g l e i c h  B r ü c k e  z u r  H e i m a t  '  46. J a h r g a n g

P o litis c h e s  K a m p fo rg a n  der D eutschen Kolon ia lgese ll»  
schaft, ve rb u n d e n  m it dem  D eutschen K o lo n ia lv e re in , u n d  
des R e ichsko lon ia lbundes .
D a s  w ir ts c h a ftlic h e  N a c h r ic h te n b la tt  übe r das mo< 
derne A fr ik a  fü r  In d u s tr ie  u n d  H a n d e l.
D ie  M o n a ts z e its c h r if t  des  K o lo n ia ld e u ts c h e n  in
den K o lo n ie n  u n d  de r H e im a t.
D ie  a k tu e lle  k o lo n ia le  B ild e rz e its c h r ift  fü r  jede rm ann .
E r s c h e i n t  m o n a t l i c h

B ezugspre is  : Jährlich RM 10, - .  Für M itg lieder der Deutschen Kolonialgesellschaft, verbunden 
m it dem Deutschen Kolonialverein Vorzugspreise. Lassen Sie sich kostenl. Probenummer zusenden.

Deutsche Kolonialgesellschalt / /  Berlin W35, AmKarlsbad 10

Evangelischer Hauptverein
für deutsche Ansiedler und Auswanderer e.v.
Berlin N 24, Oranienburger Straße 13/14

gegründet 1897. —  B e r a t u n g s s t e l l e  f ü r  A u s w a n d e r e r .  —  400 regel
mäßig eingehende Fachzeitungen und Zeitschriften des ln- und Auslandes 
im  L e s e z i m m e r  f ü r  A u s w a n d e r e r .  —  Reichhaltige Fachbibliothek.

Illustrierte Monatsschrift
„Der Deutsche Auswanderer“

30. Jahrgang, die einzige Auswandererzeitschrift Deutschlands, bringt 
fortlaufend reichhaltiges M aterial. B e z u g s p r e i s  jährlich für das 
Inland R M  5,— , Ausland R M  6,— . Probenum m er R M  0,50.

W o lle n  Sie nach K o lo n ie  ode r A u s la n d  u n d  d o r t  teil» 
nehm en an deutscher A rb e it  u n d  S ied lung , se lbständ ig  
o de r als A nge s te llte r, d a n n  a b o n n i e r e n  S i e  di e

AFRIKA -  HACHRICHTEN
I l l u s t r i e r t e  K o l o n i a l »  u  n  d  A  u s 1 a n  d  s »Z  e i t  u n  g

B e i l a g e n :

Deutsche Siedlung u.Wanderung -  Die Entschädigung
H e rvo rra ge n d e  Fachleute s in d  M ita rb e ite r  /  A u s k ü n fte  fü r  
A b o n n e n te n  in  a llen  Entschädigungs», Ansiedlungs» u. Passage» 
gelegenheiten /  B ild e r  aus a lle r W e lt /  V ie le  g länzende U rte ile  
P robenum m ern  kos ten los ! (20 Pfg. P o rto .) /  Preis vierte l» 
jä h r l ic h  d u rch  jede  P ostansta lt n u r  R M  2,10, d ire k t u n te r 
K re u zb an d  vom  V erlag  n u r  R M  2,40

Verlag der „AFRIKA-NACHRICHTEN“ . Leipzig C1
H osp ita ls traß e  N r .  10


